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HAFENCITY ZEITUNG
NACHRICHTEN VON DER HAMBURGER STADTKÜSTE

   Das Sicherheitsgefühl des 
einzelnen hängt stark von 
seinen persönlichen Erfah-
rungen ab. Eine besondere 
Bedrohung für das Sicher-
heitsempfinden bilden dabei 
Straftaten, die den Schutz der 
Privatsphäre durchdringen. 
Dazu gehören Wohnungsein-
bruchdiebstähle und Raub- 
delikte. Eine Tatsache, die 
Hamburgs Innensenator Andy 
Grote sehr bewusst ist. 
„Besonders erfreulich sind die 
starken Rückgänge im Bereich 
der Diebstahlsdelikte“, bilan-
zierte der Innensenator bei der 
Pressekonferenz im Februar, als 
die Kriminalstatistik 2016 vor-
gestellt wurde. „Die deutlich 
gesunkenen Zahlen vor allem 
bei den Wohnungseinbrüchen, 
aber auch bei den Taschendieb-
stählen sind Belege einer sehr 
erfolgreichen Polizeiarbeit.“ 
Deutliche Rückgänge im zwei-
stelligen Bereich gab es auch bei 
den Raubdelikten. Ihre Zahl 
reduzierte sich im Vergleich 
zum Vorjahr hamburgweit um 
309 Fälle auf 2.447 Taten und 
erreichte damit einen histori-
schen Tiefstand. Mehr als die 
Hälfte aller Raubdelikte ereig-
nen sich auf Straßen, Wegen 
und Plätzen.

www.hafencity-zeitung.com

Ziemlich sicher
Fahrraddiebstähle nehmen zu und Wohnungseinbrüche nehmen ab – 

die Kriminalstatistik für die HafenCity ist weitgehend unspektakulär

Gesucht:
Verkaufstalente

  Bewerben Sie sich jetzt!
Engel & Völkers Hamburg Elbe 
Telefon +49-(0)40-36 13 12 47

Immobilienmakler

Willkommen am mehr...

22 92 92

meissler-co.de
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Am Kaiserkai 46 | 20457 Hamburg | empfang@dr-jalilvand.de | www.dr-jalilvand.de

Zahnerhalt im Fokus

Auf der Basis der neuesten Erkenntnisse aus der Wissenschaft und 

unserer langjährigen praktischen Tätigkeit bieten wir unseren Patientinnen 

und Patienten aus dem In- und Ausland das gesamte Spektrum der 

modernen Zahnmedizin auf höchstem Niveau. Dabei sind wir ein Team 

von Spezialisten, die alles tun, um Ihre Zähne zu erhalten! Nach der 

Überzeugung: Der eigene Zahn ist immer noch das bessere Implantat!

                Zahnerhaltung ist bei uns immer die erste Option!

040 | 43 21 88 66

Erleben Sie das Gefühl von Exklusivität und Freiheit und nehmen 
Sie sich mit uns eine kleine Auszeit auf Sylt! Am Osterwochenende vom 

15. - 17.04.2017 sind wir wieder auf der Insel. Ergreifen Sie die Möglichkeit 
Näheres über die exklusiven Automobilhersteller McLaren und Bentley 

zu erfahren und besuchen Sie uns am Strönwai 16 in Kampen 
vor Juwelier Wempe – WIR FREUEN UNS AUF SIE! 

Kamps in Hamburg GmbH & Co. KG
Weg beim Jäger 224 - 226 22335 Hamburg

Tel: +49 (0)40 - 59 100 500 | Fax: +49 (0) 40 - 59 100 501
www.bentley-hamburg.de | www.hamburg.mclaren.com

www.KAMPS-GRUPPE.de

Die Kamps-Gruppe aus Hamburg freut sich, 
Ihnen die Marken McLaren und Bentley 

zu präsentieren.

Auch die Wasserschutzpolizei
 sorgt für Sicherheit im Revier 

(Foto: TH)
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Man kennt das: Die Wohnung 
soll schöner werden, Ideen wer-
den gesammelt – und dann? 
Geht man gleich zu einem Profi, 
oder sind die Vorstellungen auch 
einfach selbst umzusetzen?
Im Zeitalter von Internet und 
des Zeitgeistes von „hier, jetzt 
und sofort“ stehen klassische 
Handwerksbetriebe häufig vor 
der Frage, wie und womit sie 
an diesem allgemeinen Trend 
teilhaben können. Christian 
Krüger und Sandra Stelter, die 
beiden jungen Raumausstatter-
meister von Wagener Raumaus-
stattung am Sandtorpark, sind 
da keine Ausnahme und doch 
wieder zeigen sie, dass Hand-
werk traditionell und zugleich 
modern sein kann, wenn man 
die Zeichen der Zeit verstan-
den hat. Da, wo die Kompetenz 
rein klassischer Betriebe häufig 
endet, im Internet, sieht man, 
wie die beiden auf der Höhe der 
Zeit agieren. Eine moderne in-
formative Homepage, die zum 

Der Online-Vorhangkonfigurator

Entdecken einlädt und zugleich 
ein ästhetisches Selbstverständ-
nis vorführt, das eben nicht nur 
im Traditionellen verhaftet ist. 
Neueste Errungenschaft auf 
der Internetseite der beiden 
Handwerksmeister ist dabei ein 
Vorhangkonfigurator, der das 
Bedürfnis des Benutzers zur so-
fortigen Information erfüllt. In 
drei einfachen Schritten wird 
der Kunde durch den Bestellvor-
gang geführt. Die extrem um-
fangreiche Stoffauswahl aus dem 
Angebot des Partners JAB An-
stoetz steht dabei am Anfang, es 
folgt die Wahl der Aufhängung, 
bei der man sogar noch etwas 
lernen kann: Wie sieht zum 
Beispiel eine flämische Falte aus, 
oder was zeichnet ein Universal-
band aus? Zum Abschluss noch 
die Maße eingegeben, fertig ist 
der Bestellvorgang. 
Natürlich steht bei den beiden 
Meistern weiterhin die persönli-
che Beratung an vorderster Stel-
le, schließlich spielt die Haptik 

Aus dem nun veröffentlichten 
Stadtteilatlas gehen auch die 
Kriminalitätszahlen für den 
Stadtteil HafenCity hervor: 
Mit 661 erfassten Delikten, von 
denen 160 aufgeklärt wurden, 
verzeichnete der Stadtteil, in 
dem es 2016 mehr Einwohner, 
Arbeitnehmer und Besucher 
gab, insgesamt fünf Straftaten 
weniger als im Jahr davor. 

Wurden noch 2015 elf Woh-
nungseinbrüche gemeldet, wa-
ren es im letzten Jahr „nur“ fünf, 
die aber nicht aufgeklärt werden 
konnten. Sogar die Anzahl der 
gemeldeten Ladendiebstähle 
war um 64 Prozent rückläufig. 
Von den gemeldeten neun De-

likten konnten sechs Täter so-
fort ermittelt beziehungsweise 
der Polizei übergeben werden. 
Zugenommen haben dagegen 
die Diebstähle von Fahrrädern 
und Autos. Mit 65 Fahrraddieb-
stählen (ein Plus von circa 33 
Prozent) und sechs Autodieb-
stählen (plus 50 Prozent zum 
Vorjahr) ist die Anzahl dieser 

Eigentumsdelikte signifikant 
gestiegen. Als risikoarme Tat-
orte wurden offenbar auch die 
Tiefgaragen in der HafenCity 
von Dieben entdeckt: 45 Dieb-
stähle an oder aus Kraftfahr-
zeugen wurden der Polizei ge-
meldet. Ein wachsender Trend, 
der bereits in dem noch jungen 
neuen Jahr angesichts weiterer 

Autoaufbrüche in den Tiefgara-
gen zu befürchten ist, wenn kei-
ne Gegenmaßnahmen ergriffen 
werden. 

Mit 69 Taschendiebstählen und 
13 Fällen von Gewaltkrimina-
lität, zu der statistisch Mord, 
Totschlag, Vergewaltigung und 
schwere Körperverletzung zäh-
len und bei der es sich auch häu-
fig um Beziehungstaten handelt, 
ist die HafenCity auch in diesen 
Bereichen im Stadtteilatlas ver-
treten.
Eine Kleinigkeit am Rande: Mit 
einer 100-prozentigen Aufklä-
rungsquote wurden vier Konsu-
mentendelikte im Rauschgiftbe-
reich 2016 erfasst. n CF

gerade bei Stoffen eine große 
Rolle. Doch durch das Internet 
hat man schon eine Vorstellung 
der vielen Stoffmöglichkeiten 
und davon, was das Ganze später 
kostet. Tradition und Moderne 
in Synergie. 

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10

Weitere Informationen unter 
www.wagener-rausstattung.de 
oder telefonisch unter 
040-346440

Die ersten richtig schönen Frühlingstage sind gerade ange-

brochen, blauer Himmel, frische Luft, Hamburg zeigt sich 

von seiner schönsten Seite, und die Stadt ist voller Touristen 

aus aller Welt. So stellt man sich eine internationale Metro-

pole vor, tolerant und weltoffen, man kommt mit Menschen 

aus aller Herren Länder in Kontakt, ohne Angst – das Leben 

könnte so schön sein. 

Blickt man in die Welt hinaus, sieht das Bild schon sehr 

viel düsterer aus. Brexit, Trump, Erdogan, Putin, Le Pen, 

AfD – isolationistische Tendenzen, wohin das Auge blickt. 

Als echter Hanseat ist man auch immer ein Verfechter der 

großartigen europäischen Idee eines Kontinentes ohne ech-

te Grenzen, mit einer Währung, ohne Zollschranken, mit ge-

meinsamen Werten, und man will nicht verstehen, warum 

man diese Errungenschaft so leichtfertig wieder aufs Spiel 

setzen will. 

Hamburg als internationale Handelsstadt ist dabei so etwas 

wie eine europäische Mustermetropole, in ihrer Geschichte 

war es schon immer so. Genau diese Idee mag die Stadtvä-

ter dazu bewegt haben, sich für den G20-Gipfel im Sommer 

zu bewerben. Wo, wenn nicht in Hamburg, kann eine solche 

Veranstaltung auf eine gastfreundliche Gesellschaft treffen, 

ohne Anschläge und ohne Hass? Nun wäre es eine Illusion, 

anzunehmen, dass Hamburg eine Insel der Glückseligen ist. 

Schon kündigen Gegner des G20-Gipfels auch gewalttätige 

Proteste an, es steht zu befürchten, dass das Bild Ham-

burgs Schaden nimmt. Friedliche Demonstrationen? Ja klar! 

Aber Gewalt? Wir befinden uns nicht im Krieg, es herrscht 

Meinungs- und Pressefreiheit, was geht da in den Köpfen 

dieser Menschen vor? Natürlich sind unter den Gästen des 

Gipfels auch Politiker, gegen deren Politik man demonstrie-

ren kann, aber Gewalt würde nur das simple Weltbild jener 

bestätigen, die eben nicht fest in einer freiheitlich demokra-

tischen Grundordnung verankert sind. Mit Gewalt wurden 

noch nie Probleme gelöst. Seid kreativ und zeigt, dass es 

in Hamburg auch anders geht.

Viel Vergnügen beim Lesen! 

Ihr Michael Baden

EDITORIAL

Feindbilder
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Digitale Vorhänge
Tradition und Moderne in Synergie

ANZEIGE

100% ÖKOSTROM & 
KLIMANEUTRALES GAS

WECHSEL AUCH DU JETZT!

040 / 303 76 303
www.forwardenergie.de

persönlich

nachhaltig

günstig

Forward Energie GmbH  
100% Öko • 100% Power
Yokohamastraße 2
20457 Hamburg-HafenCity

Testen Sie Ihr Repair-Potenzial.

Wie oft schaut eine Frau in den Spiegel
und erschrickt über Fältchen oder Falten
rund um die Augen, auf der Stirn, an Ober-
lippe, Hals und Wangen.
Keine Panik bitte – es gibt moderne Be-
handlungsformen gegen die Spuren der
Zeit – präventiv wie rekurrierend.

Vereinbaren Sie einen Hautcheck: Staunen
Sie über den Soforteffekt von unserem Bio-
Face-Lifting. Klar, nach einer Behandlung
sind nicht alle Falten gleich weg. Doch Sie
wirken sofort viel jünger. Ent decken Sie dabei
auch das Repair-Potenzial Ihrer Haut für
weitere Verjüngungsschritte.

Jetzt
testen zum

Aktionspreis

59,– €

TZ_3sp_Face_120_Keine Angst_DY_TZ-Anzeige Body  04.03.14  13:53  Seite 1

eitere Verjrjr üngungsschritte.

Monika Breuch-Moritz
40 Jahre im Dienste von Forschung und Schifffahrt

Die erste weibliche Chefin des BSH fühlt sich am Wasser zu Hause (Foto: BSH)

schen Wetterdienst, bei dem sie 
zehn Jahre blieb. 20 Jahre in 
Bonn beim Verkehrsministeri-
um im Wetterdienst und in der 
Abteilung Schifffahrt folgten. 
Seit November 2008 ist Moni-
ka Breuch-Moritz Präsidentin 
des BSH in Hamburg. Der Um-
weltschutz im Seeverkehr war 
bereits im Ministerium eines 
ihrer Schwerpunktthemen – 
das ist geblieben. Weiterhin ge-
hören zahlreiche Belange der 
Schifffahrt mit ihren Anforde-
rungen und Auswirkungen zu 
den Aufgaben der Behörde, das 
sind – um nur einige zu erwäh-
nen – die Ein- und Ausflaggung 
von Schiffen unter die deutsche 
Flagge, die Genehmigung von 
Offshore-Windparks, die Prü-
fung von Versicherungsnach-
weisen, die Vermessung von 
Wassertiefen und die damit ver-
bundenen Veröffentlichungen 
von amtlichen Seekarten sowie 
die Wracksuche in Nord- und 
Ostsee, Sturmflutwarnungen 
und, und, und … Fünf Schiffe 
sind in unterschiedlichen Funk-
tionen für das BSH tätig.

   Eigentlich wollte sie Astro-
nomie studieren – der Him-
mel hatte Monika Breuch-
Moritz schon als Kind derart 
fasziniert, dass sie ihren 
Klassenkameradinnen Vor-
träge über Sterne und Wol-
ken hielt. Es war ihr Mathe-
matiklehrer, der der jungen 
Abiturientin diesen Traum 
ausredete: „Das geht nicht 
für ein Mädchen!“ Vielleicht 
wäre sie heute sonst Leiterin 
eines Planetariums und nicht 
die erste weibliche Präsiden-
tin des Bundesamtes für See-
schifffahrt und Hydrographie 
(BSH) und damit Herrin der 
zentralen maritimen Behörde 
Deutschlands mit ihren rund 
800 Mitarbeitern.
Erst der Himmel, dann das 
Klima und der Umweltschutz – 
Monika Breuch-Moritz hat 
den Schritt nie bereut. Anstatt 
Astronomie hat sie in Bonn 
Meteorologie studiert und die 
Liebe zum Wasser während ei-
nes zweimonatigen Aufenthalts 
auf einem Forschungsschiff im 
Tropischen Atlantik entdeckt. 

Das Leben als eine der ersten 
Frauen an Bord eines derartigen 
Schiffes fand sie toll, auch wenn 
sie mit den Worten begrüßt 
wurde: Frauen an Bord bringen 
Unglück. Eine 5.000 Meter lan-
ge Tiefseetrasse riss sich los und 
eine ozeanografische Messboje 
versagte ihren Dienst, ein wenig 
seekrank ist sie geworden, aber 
sonst ging alles gut, und das 
Projekt legte den Grundstein 
für die heutigen meist exakten 
Hurrikan-Voraussagen.

1976 beendete Monika Breuch-
Moritz ihr Studium, und vor 
ihrer ersten Anstellung beim 
Deutschen Wetterdienst nutz-
te sie die Zwischenzeit bis zur 
letzten Stunde aus, um auf den 
Spuren von Alexander von Hum-

boldt durch Südamerika zu rei-
sen. An ihrer Seite ein junger 
Physiker namens Klaus, den sie 
in ihrer Studienzeit kennenge-
lernt hatte und mit dem sie in-
zwischen längst verheiratet ist 
und einen erwachsenen Sohn 
hat. Ihre schönste Erinnerung 
an ihre erste große Reise gilt 
natürlich dem Himmel. An der 
höchsten Stelle der Anden, rund 
5.000 Meter hoch, beobachteten 
die Reisenden die fernen Gewit-
ter über dem Amazonasbecken, 
die Luft vibrierte, die Blitze 
zuckten, die oberen Kanten der 
Wolken entwickelten bizarre 
Formen. „Ich war noch nicht aus 
Mitteleuropa herausgekommen 
und einfach fasziniert von die-
sem Naturschauspiel, außerdem 
musste ich eine Studienweisheit 
korrigieren: Die Gewitter kamen 
nicht – wie ich es gelernt hatte – 
immer am Nachmittag, sondern 
in der zweiten Nachthälfte.“
Am 31. März stellte Monika 
Breuch-Moritz ihren Rucksack 
bei ihren Eltern zu Hause in An-
dernach ab, am 1. April vor exakt 
40 Jahren begann sie beim Deut-

Ein Gewitter über dem 
Amazonasbecken  

fasziniert sie bis heute

Soko Castle ist  
erfolgreich

Achtung:  
Fahrraddiebe

Seit Ende letzten Jahres ist Mo-
nika Breuch-Moritz mit einer 
weiteren ehrenvollen Tätigkeit 
betraut worden: Für die Inter-
nationale Seeschifffahrts-Or-
ganisation (IMO) fungiert sie 
in Deutschland als „Maritime 
Botschafterin“. 

„In erster Linie möchte die 
IMO mit meiner Hilfe junge 
Menschen für Berufe in der 
Seeschifffahrt begeistern“, sagt 
sie. Dazu wird sie sich dafür ein-
setzen, dass die internationale 
Bedeutung der Schifffahrt und 
die Arbeit der IMO für Sicher-
heit und Umweltschutz in der 
deutschen Öffentlichkeit noch 
sichtbarer werden. Und immer 
wieder der Umweltschutz: Hier 
sieht die Präsidentin die Haup-

therausforderung nicht in den 
hochentwickelten Ländern, die 
sich den Umweltschutz leisten 
können, sondern in den weni-
ger entwickelten Staaten: „Die 
Entwicklungshilfe muss Um-
welt und Wirtschaft koppeln, 
anders geht es nicht“, ist sie 
überzeugt, „ein Land, das im 
Krieg versinkt, interessiert sich 
nicht für Umweltschutz.“
1953 am Rhein geboren, lebt 
und arbeitet Monika Breuch-
Moritz nun seit bald zehn 
Jahren an der Elbe. Aus ihrem 
Büro auf St. Pauli und aus ih-
rer Wohnung in der HafenCity 
genießt sie den Blick auf den 
Fluss, „wo das Wasser sich rauf 
und runter bewegt“. Die Alster 
wäre nichts für sie, das Kind 
vom Rhein braucht die Bewe-
gung. 
Monika Breuch-Moritz ist ein 
großer Fan der HafenCity. Sie 
beobachtet jede Veränderung 
mit Spannung und ist – wie soll-
te es bei einer derartigen Pow-
er-Frau auch anders sein – im 
Netzwerk des neuen Stadtteils 
im Vorstand engagiert. n DG

„Entwicklungshilfe 
muss Umwelt und 

Wirtschaft koppeln“ 

Das etwas andere „Arbeitsgerät“: die Reiterstaffel unterwegs in der 
HafenCity (Foto: TEN)
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Die Mitarbeiter Laurent Robuste und Angela Lübbert sind selbst begeistert vom 
feinen Warenangebot (Foto: TEN)

Gaumenfreunde
Das Münchner Gepp’s gibt’s jetzt auch im Hanseviertel

   Der Familienbetrieb Gepp’s 
aus der Nähe von München 
erobert den Norden. Mit der 
Filiale im Hanseviertel wurde 
im Februar das dritte Fein-
kostgeschäft in der Hanse-
stadt eröffnet, weitere sollen 
folgen. 
Feine Essige, Öle, Dressings, 
Pesti und Dips sowie Liköre 
und Weine stehen ansehnlich 
aufgereiht in den Regalen der Fi-

lialen, und das Konzept ist dabei 
so einfach wie gut: Alle Zutaten 
werden ohne Geschmacksver-
stärker von ökologisch arbeiten-
den Produzenten in regionalen 
Manufakturen hergestellt, zum 
Beispiel in Italien oder Spanien, 
im Unternehmen in Bayern ver-
packt oder veredelt und an die 
Filialen verschickt. In den La-
dengeschäften kann der Kunde 
dann vorm Kauf die Ware ver-

köstigen und wird fachkundig 
über Herkunft, Qualität und 
Zubereitungsmöglichkeiten be-
raten. 
Guter Tipp: das steirische Kür-
biskernöl zu Vanilleeis mit ka-
ramellisierten Nüssen und einer 
Prise Meersalz. Eine schöne Ge-
schenkidee sind die attraktiven 
Schmankerltaschen, die direkt 
vor Ort mit einer speziellen Ma-
schine zugenäht werden. n TEN

sie aufrecht. Im ersten Schritt 
wäre aber auch eine Blitzanlage, 
die die Verstöße gegen die Stra-
ßenverkehrsordnung mit der 
Folge von Sanktionen festhält, 
denkbar. Kein Weg führt aus 
Sicht der Anwohner an einem 
Durchfahrtsverbot für Lkw und 
Reisebusse vorbei. Auch für die 
Anbieter von Stadtrundfahrten 
müsse ein Verbot gelten. Aus-
nahmen solle es nur für den 
Lieferverkehr geben. 
Die konstruktiven Vorschlä-
ge der Anwohner sollen nun 
den Weg in die Politik finden. 
Und Henriette von Enckevort, 
die aufmerksam zuhörte, wird 
sich auch dafür einsetzen, dass 
die bereits bestehenden Durch-
fahrtsverbote weiträumiger aus- 
geschildert werden und die 
Kommunikation mit den Taxi-
unternehmen wiederaufgenom-
men wird. „Die verkehrliche 
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Schnell in Fahrt kommen

Mark Schade leitet die Haspa-Filialen in der HafenCity 
(Foto: Torsten Borchers)

Der Zweisitzer für Wochen-
endausflüge mit der Liebsten, 
der Van für die Beförderung von 
Kind und Kegel oder der kleine 
Stadtflitzer, der in jede Parklü-
cke passt. „Fahren Sie, was Sie 
wollen“, empfiehlt Mark Scha-
de, Leiter der Haspa-Filialen 
in der HafenCity. „Mit dem S-
Autokredit kann der Traum vom 
Auto schnell Realität werden.“ 
Egal ob Neu- oder Gebraucht-
wagen, Young- oder Oldtimer 
– mit dem S-Autokredit kommt 
man schnell in Fahrt. „Die Kon-
ditionen mit 4,99 Prozent effek-
tiv pro Jahr können sich sehen 
lassen“, betont Schade. Auch die 
Anschaffung eines Wohnmobils 
oder eines Wohnwagens sei da-
mit möglich.
Manches Autohaus locke zwar 
mit scheinbar günstigen Ange-
boten, die muss man sich jedoch 
genau anschauen. „Mit einem 
Kredit im Rücken treten Sie 
beim Händler als Barzahler auf 
– und damit meist automatisch 
in einer viel besseren Verhand-
lungsposition. Sie können oft 
einige Prozentpunkte an Ra-
batt mehr herausschlagen“, sagt 
Schade. 
Der S-Autokredit bietet einen 
günstigen, festen und boni-
tätsunabhängigen Zinssatz und 
damit von Anfang an eine hohe 
Planungssicherheit. Der Raten-
kredit wird von der S-Kredit-
partner GmbH (Mitglied der 
Sparkassen-Finanzgruppe) für 
Kunden der Hamburger Spar-

kasse angeboten. Hier gibt es 
eine schnelle Entscheidung und 
Auszahlung. Der Kredit richtet 
sich sowohl bei der Darlehens-
höhe (2.500 bis 80.000 Euro) 
als auch bei der Gestaltung der 
Rückzahlung ganz nach den Be-
dürfnissen des Kunden. „Durch 
die Möglichkeit, jederzeit kos-
tenfrei eine Sondertilgung vor-
zunehmen, wird die hohe Flexi-
bilität dieses Kredites besonders 
deutlich“, betont Schade. Zudem 
kann – über den Kaufpreis hin-
aus – zusätzliches Geld von bis 
zu 3.000 Euro zur freien Ver-
fügung aufgenommen werden. 
„Ob der Kunde dafür Autozu-
behör, ein Carport oder einen 
neuen Fernseher kauft, eine Rei-
se macht oder sich einen ande-
ren Wunsch erfüllt, bleibt ihm 
überlassen“, sagt der Filialleiter. 

Weitere Informationen gibt es 
in den Haspa-Filialen oder im 
Internet unter www.haspa.de/
autokredit, wo man online bis 
zum 30. April 2017 ein ADAC-
Fahrsicherheitstraining oder 
einen 100-Euro-Tankgut-
schein gewinnen kann. 
Mark Schade und seine Teams 
in den Filialen Am Kaiserkai 1
und Überseeboulevard 5 in-
formieren Sie gern über Ver-
mögensaufbau, Geldanlage, 
Altersvorsorge, Risikoabsi-
cherung oder andere The-
men. Er ist telefonisch unter 
040 3579-9376 zu erreichen. 
Die Filialen sind jeweils Mon-
tag und Mittwoch von 10 bis 
17 Uhr, Dienstag und Don-
nerstag von 10 bis 18 Uhr so-
wie Freitag von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet.

ANZEIGE

BRAINFOOD 

    FÜRS BÜRO!
Die Obstkiste von EDEKA Böcker:

Energie, Vitamine, Ballaststoffe und 

Mineralien für die tägliche Arbeit!

Gesprächsziel: pragmatische Lösungen – die SPD lud in die Tarterie Jolie ein (Foto: CF)

Die Bushaltestelle
Inzwischen mischen sich Umzugswagen unter die Touristenbusse am Kaiserkai, Anwohner diskutieren mit Henriette von Enckevort

   Die Probleme sind lösbar. 
Diese optimistische Haltung 
teilen sowohl Anwohner als 
auch die Bürgerschaftsabge-
ordnete Henriette von En-
ckevort (SPD). Allerdings 
nur, wenn die zuständige 
Behörde für Wirtschaft, Ver-
kehr und Innovation die kon-
struktiven Gespräche mit den 
engagierten Bewohnern wie-
deraufnimmt. Ein für Mitte 
März vereinbartes Gespräch 
wurde von dem bisherigen 
Behördenvertreter kurzfris-
tig abgesagt. 
„Das Amt für Verkehr und Stra-
ßenwesen evaluiert die eingelei-
teten Maßnahmen bereits. Ihre 
Anliegen nehme ich mit und 
gebe Ihnen dazu eine Rückmel-
dung,“ verspricht von Encke-
vort, die Mitglied des Verkehrs-
ausschusses ist. Die Zuversicht 
ist bei einigen Anwohnern in 

den letzten Wochen auf den 
Tiefpunkt gesunken. „Von ei-
nem Konsens sind wir weit ent-
fernt“, konstatieren Vertreter 
der Anwohnergruppe, die seit 
fast einem Jahr im Gespräch 
mit der Behörde sind. Statt 
der vereinbarten gemeinsamen 
Evaluation finden nun Prüfun-
gen ohne Rückkoppelung mit 
den Betroffenen statt. Bis auf 
die Änderung der Situation für 
Taxifahrer sind keine weiteren 
Verbesserungen in Sicht.

„Am Wochenende fährt alle 
fünf Minuten ein Bus vor unse-
rem Fenster vorbei und von 20 

Autofahrern hält sich vielleicht 
einer an das Durchfahrtsverbot. 
Die Emissionen und der Lärm 
sind erheblich gestiegen“, be-
schreibt ein unmittelbarer An-
wohner die Probleme für sich 
und seine Familie. Aber nicht 
nur der mehr oder weniger flie-
ßende Verkehr beeinträchtigt 
die Sicherheit der Anwohner. 
Zugeparkte Feuerwehreinfahr-
ten sorgen immer wieder für 
Unverständnis unter den Be-
wohnern. Und das obwohl das 
leistungsfähige Parkhaus in der 
Elbphilharmonie für die Öf-
fentlichkeit ausreichend Park-
plätze bietet. 
Mit einem Brief hat sich nun 
die Arbeitsgruppe erneut an 
die Behörde gewandt und die-
se um kurzfristige Lösung der 
unhaltbaren Zustände gebeten. 
Die Forderung nach dem Ein-
bau von Halbschranken halten 

Tiefpunkt erreicht

Lage um die Elbphilharmonie 
ist schwierig, das wissen alle. 
Sie wird zurzeit behördenintern 
evaluiert, damit Missstände ab-
gestellt werden. 

Nach meiner Meinung, gibt es 
da noch Spielraum, Lösungen 
zu erarbeiten. Ich will keine 
Versprechungen machen, mich 
aber ernsthaft um die vorge-
brachten Anliegen kümmern“, 
so die Politikerin nach dem in-
formativen und konstruktiven 
Gespräch. „Ich habe den Ein-
druck, alle schätzen die Elbphil-
harmonie und ihre Nachbar-

schaft sehr. Das hier gezeigte 
Engagement verbessert für alle 
das Lebensumfeld.“
Kurzfristige Lösungen sind 
hier tatsächlich vonnöten, denn 
schon an anderer Stelle tun 
sich in der HafenCity erhebli-
che Verkehrsprobleme auf: Die 
Aussetzung der Pläne für die so-
genannte Großmarktbrücke, die 
den Verkehr von den Elbbrücken 
an der HafenCity vorbei leiten 
sollte, und eine Planung für das 
südliche Überseequartier, die 
direkt am Kinderspielplatz eine 
Lkw-Ausfahrt vorsieht, bereiten 
den Bewohnern große Sorgen. 
Da fällt ein Autofahrer, der in 
der HafenCity von der Poli-
zei aus dem Verkehr gezogen 
wurde, kaum ins Gewicht. Bei 
einer erlaubten Geschwindig-
keit von 50 Stundenkilometern 
wurde der Audifahrer mit 155 
erwischt. n CF

Spielraum  
für Lösungen?
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Pietro Lucifora (Foto: TEN)

Performance im 
Marco Polo Tower
Pietro macht Körper und Seele fit

    „Jedes Training ist ein 
Unikat“, sagt Personal Trai-
ner Pietro Lucifora. Seit Ja-
nuar betreibt der lizenzierte 
Sport- und Fitnesskaufmann 
und Ernährungsberater ein 
kleines und exklusives Studio 
im Marco Polo Tower. 
Sport hat schon immer das Le-
ben des 24-Jährigen bestimmt. 
Er war Jugendspieler beim FC 
St. Pauli und hat dort im Leis-
tungszentrum den erstklassigen 
Athletik-Trainern sehr genau 
zugeschaut, sodass er bereits seit 
sieben Jahren selbst als Trainer 
tätig ist. Seine Fußball-Profikar-
riere auf Sizilien musste er mit 
18 Jahren aufgrund einer Verlet-
zung aufgeben. 
Was Pietro Lucifora in der Ha-
fenCity anbietet, geht weit über 
körperliches Fitnesstraining 
hinaus. „Ich will die Menschen 
körperlich stabil machen“, sagt 
er, „dazu gehört aber auch die 
psychische Balance.“ Unterstüt-
zung für das Rundum-Coaching 
seiner Kunden holt sich der 
waschechte Hamburger Jung 
mit sizilianischen Wurzeln da-
bei selbst bei einem Coach, um 
jedem persönlichen Anliegen 
seiner Kunden professionell be-
gegnen zu können. Diskretion 
versteht sich für Pietro Lucifora 
von selbst und über seinen Kun-
denkreis möchte er nicht spre-

Immer montags probt die Hamburger Singakademie in der 
Katharinenschule (Foto: Claudia Ketels)

Das Lied der  
HafenCity
Entspannung am Feierabend

    Wer an einem Montag-
abend am Dalmannkai Chor-
gesang hört, lauscht den Sän-
gerinnen und Sängern der 
Hamburger Singakademie, 
die hier in der Aula der Ka-
tharinenschule probt.
Der unabhängige Verein mit 
45 Mitgliedern hat ein breites 
Repertoire, das traditionelle 
Oratorien mit großen Chor-
werken, aber auch selten aufge-
führte Literatur des 20. und 21. 
Jahrhunderts sowie Crossover-
Programme bietet. Gegründet 
wurde die Hamburger Singaka-
demie 1819 und hat seither mit 
dem Philharmonischen Staats-
orchester bei der Aufführung 
vieler chorsinfonischer Werke 
mit berühmten Dirigenten und 

Solisten zusammengearbeitet. 
Aktuell arbeiten die Sängerin-
nen und Sänger unter der Lei-
tung von Jörg Mall an ihrem 
neuen Chorprojekt „Dream of 
Summer Night“, das im Sommer 
aufgeführt werden soll. 
Mit einem Aufruf zum Mitsin-
gen möchte sich die Hamburger 
Singakademie besonders an die 
Bewohner der HafenCity und 
des Katharinenviertels richten. 
Geprobt wird immer montags 
ab 19 Uhr. Aktuell brauchen 
Bass und Tenor besondere Ver-
stärkung. n TEN

Michael Löbering 
Tel.: 0151-21288434 
E-Mail: michael.angelika@
t-online.de

chen. Nur so viel verrät er: Er 
hat die bekannte Boxerin Susi 
Kentikian trainiert, die dann 
Weltmeisterin wurde. 
Seine Referenzen in Fachkreisen 
bescheinigen ihm, dass er zu den 
exklusivsten Trainern der Re-
publik gehört, denn seine ganz-
heitliche Betrachtungsweise, die 
das klassische Fitnesstraining 
weit übersteigt, erzielt nach-
haltig rasche Erfolge bei seinen 
Kunden, die außerdem sein au-
ßerordentlich gutes Netzwerk 
im Gesundheitsbereich schät-
zen. Pietro Lucifora hält die Ha-
fenCity für den richtigen Platz 

für sein Angebot. „Die moderne 
HafenCity passt zu mir. Hier ist 
alles in der Entwicklung, das 
passt zu meiner Lebensphiloso-
phie“, sagt der Personal Trainer, 
der täglich von 6 bis 22 Uhr für 
seine Kunden da ist. n TEN

Fit mit Pietro
Am Strandkai 3
20457 Hamburg

Tel.: 0163-7074165 
E-Mail: info@fitmitpietro.de

Weitere Informationen unter 
www.fitmitpietro.de

Ein guter Zugang zu Menschen und Spaß bei der Arbeit: Irena Lohn im Gespräch (Foto: Kay Winter)

Über Blockaden
Hypnosetherapeutin Irena Lohn eröffnete ihre Praxis in der HafenCity

    Gegen Hypnose gibt es 
viele Vorbehalte. Nicht un-
schuldig daran sind Shows, 
in denen Freiwillige sich 
zur Publikumsunterhaltung 
„vorführen“ lassen. Mit Ho-
kuspokus hat die Arbeit der 
Hypnosetherapeutin Irena 
Lohn nichts gemein. Schlaf-
probleme bewältigen, der ei-
genen Antriebslosigkeit ein 
unbeschwertes Dasein entge-
gensetzen oder vom Raucher 
zum Nichtraucher werden: 
Oft liegt die Lösung des Pro-
blems im eigenen Unterbe-
wusstsein.
Am Sandtorpark eröffnete Ire-
na Lohn (45) in diesem Jahr ihre 
Hypnosepraxis. Die studierte 
Sozialpädagogin mit langjäh-
riger Berufserfahrung im Be-
reich der Erwachsenenbildung 
und der Unternehmens- und 
Imageberatung rundete ihre be-
ruflichen Kenntnisse mit einer 
Ausbildung zum Hypnosecoach 
und zum Heilpraktiker für Psy-
chotherapie beim Hamburger 
Arzt Flores Weber ab.
„Zu mir kommen Menschen, die 
sich mit bestimmten Fragestel-
lungen oder problematischen 
Verhaltensweisen auseinander-
setzen wollen“, beschreibt Irena 
ihre Zielgruppe. Ein Profes-
sor, der bei seinen Vorlesun-
gen unter Schweißausbrüchen 
und zitternden Händen leidet; 
eine beruflich erfolgreiche, al-
leinerziehende Mutter, die in 
der Nacht nicht schlafen kann; 

eine 80-Jährige, die den Sinn 
des Lebens für sich entdecken 
will, oder ein Mensch, der trau-
ert. Die Themen sind vielfältig. 
Und mittels Hypnose gelingt es 
ihnen, unter der begleitenden 
Führung der Therapeutin ei-
nen Weg aus ihren Problemen 
zu finden.

„Natürlich sollten meine Kun-
den die Bereitschaft mitbringen, 
sich mit unerwünschten Verhal-
tensmustern, inneren Blockaden 
und überholten Glaubenssätzen 
auseinanderzusetzen“, so Irena 
Lohn, die vor der Behandlung 
ein umfangreiches Anamnese-
gespräch führt. Zum Erfolg soll 

auch der Therapieraum beitra-
gen. „Hypnose ist eine alte Heil-
methode“, sagt die Hypnosethe-
rapeutin in Hamburgs jüngstem 
Stadtteil. n CF

Weitere Informationen unter 
www.hypnosepraxis-lohn.de 
oder telefonisch 0173-24470 9

WIR WOLLEN 
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Der Rat der Immobilienweisen, unterstützt durch 

das Analyse-Institut Empirica, hat vor wenigen 

Wochen den Immobilienmarkt aufgeschreckt. 

Der lange Zyklus des Wohnimmobilienmark-

tes komme an sein Ende. Gerade in den Groß-

städten, wo die Preise am stärksten gestiegen 

sind, seien alsbald heftige Preiskorrekturen von 

30 oder 40 Prozent zu erwarten. Das skizzier-

te Szenario ist jedoch so plötzlich und zudem 

so wenig mit Fakten begründet, dass man den 

Skeptikern unterstellte, sie würden rein aus poli-

tischen Gründen Entwarnung für die Wohnimmo-

bilienmärkte ausrufen. In der Tat ist im Wahljahr 

zu erwarten, dass die Parteien sich überschla-

gen werden, um Wohnraumsuchenden angeb-

lich nötige zusätzliche Hilfe zu geben. Schon 

wird darüber nachgedacht, die sogenannte 

Mietpreisbremse zu verschärfen. Auch weitere 

Wahlgeschenke an die Mieter sind wahrschein-

lich, aber hinsichtlich ihrer Wirkungen wenig kal-

kulierbar bis wahrscheinlich kontraproduktiv und 

schädlich. Insofern ist es verständlich, dass der 

Immobilienwirtschaft nahestehende Organisati-

onen die Luft aus der Diskussion um Wohnungs-

knappheit oder gar Wohnungsnot herauslassen 

wollten, um ein Überreißen der Parteien im Wahl-

jahr zu unterbinden.

Bleibt man allerdings bei den Fakten, so ist 

festzustellen, dass sich nichts geändert hat und 

dass auch in absehbarer Zeit kein Schreckens-

szenario eintreten wird. Auch langfristig wird 

jede Menge neuer Wohnungen gebraucht. Nach 

dem Statistischen Bundesamt wird die Zahl der 

Haushalte in Deutschland bis 2035 von heute Conrad Meissler

40,8 Millionen auf 43,4 Millionen anwachsen. Die 

Haushalte werden dabei kleiner, damit ihre Ge-

samtpreise bezahlbar bleiben und sie dem Markt 

mit immer mehr alleinstehenden Menschen ent-

gegenkommen. Die Wanderung hin zu starken 

Wirtschaftsräumen, wie die Hansestadt Ham-

burg, bleibt auch in Zukunft der zentrale Grund 

für die Dynamik dieser Regionen. In Hamburg 

wird der Trend einer Verteuerung von Wohnim-

mobilien anhalten, obwohl nach jüngsten Stu-

dien die durchschnittlichen Angebotspreise in 

der Hansestadt in 2016 um 16 Prozent gestiegen 

waren. Wertkorrekturen, die natürlich nie ganz 

auszuschließen sind, halten wir in der skizzierten 

Größenordnung für unwahrscheinlich.

Am Ende des Zyklus?
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Sabine aus Barmbek, Bärbel aus Eimsbüttel und Monika aus der HafenCity beim Begegnungscafé (v. l.) 
(Foto: CF)

Café-Geschichten
Das Begegnungscafé im Ökumenischen Forum entwickelt sich zum Netzwerktreffpunkt

   Hier treffen sich Bewoh-
ner der Wohnunterkunft 
mit ihren Nachbarn aus der 
HafenCity. Die Idee eines 
Begegnungscafés, zu dem 
anfänglich wenige Menschen 
samstags ins Ökumenische 
Forum kamen, entwickelt sich 
zur Erfolgsgeschichte an der 
Shanghaiallee. 
„Die Treffen laufen großar-
tig“, so Henning Klahn, Ge-
schäftsführer des Ökumeni-
schen Forums, „auch wenn 
die Kommunikation mit den 

geflüchteten Menschen im Vor-
dergrund steht, werden hier vie-
le begleitende Themen aus der 
Nachbarschaft besprochen.“
Zu den regelmäßigen Besuchern 
gehört Sabine. Das Mitglied 
der St.-Katharinen-Gemeinde 
wohnt in Barmbek und engagiert 
sich zurzeit in der HafenCity. 
Sie erteilt Deutschunterricht, 
hilft in der AG Kinderhafen mit 
und ist oft im Begegnungscafé. 
Auch Bärbel, von Beruf Rich-
terin und „Deutschlehrerin“ in 
der Wohnunterkunft, kommt, 

wenn sie es einrichten kann, 
vorbei. Das Mitglied der Alt-
katholischen Kirchengemeinde 
freut sich, dass auch die Frauen 
die Angebote zu Kontakten und 
Gesprächen annehmen. „Wir 
sind nicht zum ‚Bespaßen‘ der 
Flüchtlinge hier“, stellt Monika 
klar, „uns ist die Begegnung mit 
den Menschen sehr wichtig.“ Als 
Mitglied der Hausgemeinschaft 
hat sie den kürzesten Weg in die 
ElbFaire. 
Die drei erzählen von einpräg-
samen Erlebnissen mit den ge-

Ein neuer Geo-Dienst vereinfacht ab sofort die Suche 

nach einem Depotcontainer. Mit ein paar Klicks ist der 

nächstliegende Container auf den Seiten der Stadt zu fin-

den. Insgesamt stehen an 916 Standorten 2.250 Depot-

container für Papier und Pappe, 2.320 für Altglas, 65 für 

Kunststoffe und Metalle, 106 für Elektrokleingeräte und 

106 für Altkleider zur Verfügung. Der Dienst ist unter dem 

Suchbegriff „Abfall und Recycling“ auf der Seite www.

geoportal-hamburg.de zu finden und auf den Seiten der 

Behörde für Umwelt und Energie unter www.hamburg.

de/recycling. n TEN

Am 4. April wird es den ersten Spatenstich für das Bau-

vorhaben im südlichen Überseequartier geben. Das 

französische Immobilienunternehmen Unibail-Rodamco 

baut hier das größte Einkaufsquartier der Stadt. Kritik am 

Projekt kommt von Händlern aus der City und auch von 

einigen HafenCity-Anwohnern. Diese können sich beim 

Nachbarschaftsfest, zu dem das Unternehmen am glei-

chen Tag ab 17:30 Uhr am Baustellengelände einlädt, di-

rekt über das Bauprojekt informieren. n TEN

Die weiterführenden Arbeiten zur Verlängerung der U4 

Richtung Elbbrücken sind gestartet. 4,4 Kilometer Schie-

nen sind bereits in der HafenCity verlegt. Jetzt wird mit 

der Errichtung der spektakulären Dachkonstruktion be-

gonnen, die bis zum Herbst 2017 fertig sein soll. Ein Jahr 

später soll die Haltestelle in Betrieb gehen. n TEN

NEUE CONTAINER-KARTE IM NETZ

Recycling auf einen Klick 

ERSTER SPATENSTICH

Es geht los im südlichen 
Überseequartier

U4 ELBBRÜCKEN

Spektakuläre Konstruktion

Ihr Hafen für Service

und guten Geschmack
Das SNACK KONTOR bietet Ihnen neben den bekannten Artikeln 
wie Tabakwaren, Getränken, Süßwaren, Zeitschriften und Blumen 
auch ein ausgewähltes Sortiment an Qualitätsweinen und hoch-
wertigen Geschenkartikeln.

Genießen Sie in unserem Bistro Kaffeespezialitäten sowie
Frühstücks- und Mittagssnacks, Gebäck und Kuchen.
Nutzen Sie auch den Hermes PaketShop sowie
unsere Lotto-Annahmestelle.

Shanghaiallee 3c • 20457 Hamburg
+49 (0)40 32084982 • www.snack-kontor.de

Öffnungszeiten Markt: Mo-Mi 9.00-19.00 Uhr | Do-Fr 9.00-20.00 Uhr | Sa 9.00-18.00 Uhr  

Öffnungszeiten Bistro: Mo-Sa 11.00-16.00 Uhr

frischeparadies.com | facebook.com/FrischeParadies | Fon 040/38908-220

*Angebote und Aktionen, bereits reduzierte Artikel und Gastronomiepreise sind von Cash&Carry-Rabatten ausgenommen.

In der Osterzeit erwarten Sie spezielle Angebote und Verkostungen rund um Fisch und Fleisch sowie Weindegustationen. Bei uns finden Sie alles für Ihr perfektes Ostermenü. 

Frischesten Fisch, zartes Lamm aus der Eifel oder Wales und selbstverständlich alles an saisonalem Gemüse, was das Genießerherz begehrt. Brauchen Sie noch eine Idee für 
*Ihr Menü? Dann fragen Sie doch einfach unsere Mitarbeiter. Wir beraten Sie gern! Und am 3. April ist Cash & Carry-Tag. Dann erhalten Sie 15% Rabatt auf alles . 

Ostern im Paradies. 

Wir machen mit bei 
Hamburg kulinarisch!

Jetzt anmelden 
und für 32 � 
das Menü im 

FrischeParadies 
Bistro schlemmen!

Multinationale Gespräche führen, Essen aus dem Feuer-

topf genießen oder einfach nur gemeinsam mit Nachbarn 

die wärmere Jahreszeit begrüßen: am Samstag, 22. April, 

lädt die Flüchtlingshilfe HafenCity zum Frühlingsfest ein. 

Los geht es um 16 Uhr an den Domo-Zelten vor der Woh-

nunterkunft an der Kirchenpauerstraße. Wer Lust hat, 

beim Kochen zu helfen, kann sich bereits vorher unter 

www.fluechtlingshilfe-hafencity.de bei den Organisato-

ren melden. n CF

TERMIN AM BAAKENHAFEN

Frühlingsfest

NEUGIERIG?

Infos im Kesselhaus

Wer wohnt in der öffentlichen Unterkunft? Und wer enga-

giert sich dort? Werden noch Helfer gesucht? Zu dieser 

und anderen Fragen wollen die Freiwilligen der Flücht-

lingshilfe HafenCity mit allen Interessierten ins Gespräch 

kommen. Dazu laden die ehrenamtlichen Akteure am 

Donnerstag, 6. April, um 19 Uhr ins Kesselhaus ein. Wie 

kann ich helfen? Was bedeutet es, eine Patenschaft zu 

übernehmen? Kostet es nicht zu viel Freizeit? Gibt es 

Erfolgserlebnisse? Und gibt es nicht auch Enttäuschun-

gen? Antworten aus „erster Hand“ gibt es wie immer im 

Kesselhaus. Anmeldungen sind unter info@fluechtlings-

hilfe-hafencity.de möglich. Die Organisatoren freuen sich 

aber auch über spontane Besucher. n CF

flüchteten Menschen. Dabei sei 
es egal, ob eine Frau Kopftuch 
trage oder nicht. Es sei ein Kli-
schee, dass die Kleidung über die 
Offenheit einer Frau entschei-
de. Vielmehr zähle, was man 
voneinander lernen könne, und 
die Sprache lasse sich nun mal 
am besten in zwanglosen Ge-
sprächen erlernen. Nachhaltige 
Kontakte seien aber schwierig, 
geben Sabine, Bärbel und Mo-
nika zu. Die Sprachbarriere sei 
noch zu groß und die Menschen 
müssen sich in ihrem neuen 
Wohnumfeld auch erst noch zu-
rechtfinden. Schließlich müssen 
sich die neuen Nachbarn „mit 
den praktischen Dingen des 
Lebens beschäftigen: von der 
Arbeitssuche bis hin zur Angst 
vor drohender Abschiebung.“ 
Die beste Unterstützung kommt 
dabei von den Kindern, die zahl-
reich mit ihren Eltern vorbei-
kommen. Miteinander spielen, 
toben und ab und zu ein Ge-
spräch unter den Erwachsenen 
übersetzen ist samstagnachmit-
tags Programm. n CF

Ökumenisches Forum  
HafenCity
Shanghaiallee 12

Tel.: 040-369002780
E-Mail: info@oefh.de

Weitere Informationen unter 
www.oekumenisches-forum-
hafencity.de

Weitere  

Informationen 

unter  

www.fluechtlings-

hilfe-hafencity.de

Ihr Kinderlein kommet
in den Lohsepark
Noch freie Plätze in der Kita Sternipark 

   „Wir sind gut angekom-
men“, sagt Kathrin Hinz, 
Leiterin der Kita Sternipark 
am Hannoverschen Bahnhof. 
Ende des letzten Jahres wurde 
das bunte Holzhaus in einer 
Rekordzeit von nur fünf Wo-
chen temporär am Lohsepark 
errichtet, um möglichst schnell 
auch den Kindern aus der na-
hegelegenen Wohnunterkunft 
eine Kindertagesstätte zur Ver-
fügung stellen zu können. Und 
die Eile hat sich gelohnt. 65 Kin-
der gehen heute hier täglich ein 
und aus und werden von einem 
multiprofessionellen Team aus 
Pädagogen, Heilerziehern und 
Erziehungswissenschaft lern 
betreut. Platz ist in der Kita für 
doppelt so viele Kinder aller 
Altersgruppen von null Jahren 
bis zum Schuleintritt. Kathrin 
Hinz, die selbst fünf Sprachen 
spricht, ist es wichtig, darauf 
hinzuweisen, dass es sich um 
keine bilinguale Kita handelt, 
altersintegrierte Sprachförde-
rung wird angeboten. „Unsere 
Hauptsprache hier ist deutsch, 
darauf legen wir Wert.“ Wichtig 
ist der 32-jährigen Hausleiterin 
auch, dass hier das Essen täglich 
frisch gekocht auf den Tisch 
kommt und von Experten an die 
modernen Ernährungsbedürf-

nisse angepasst ist. Demnächst 
will Kathrin Hinz mit ihrem 
Team das Eltern-Kind-Zentrum 
eröffnen, ein Treffpunkt für 
Eltern, um sich auszutauschen, 
gemeinsam zu kochen, zu nähen 
oder Sport zu treiben. Das große 

Hausleiterin Kathrin Hinz (Foto: TEN)

Sommerfest im Juni bietet eine 
gute Gelegenheit, das Haus ken-
nenzulernen, Gäste sind aber je-
derzeit gern gesehen.
Ende 2018 wird die Kita Sterni-
park aller Voraussicht nach dann 
in den Neubau des Bildungs- 

und Familienzentrums mit an-
geschlossener Grundschule, in 
den Baakenhafen an den Lola-
Rogge-Platz umziehen. n TEN

Weitere Informationen unter
hafencity@sternipark.de

Initiative vom Hamburger Abendblatt

www.917xfm.de
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Gesunde Entwicklung
Poliklinik auf der Veddel eröffnet: 

mit ganzheitlichem Ansatz engagiert sich ein Team von Medizinern im Stadtteil

    Die Veddel gilt als me-
dizinisch unterversorgter 
Stadtteil in Hamburg. Nur 
eine Hausärztin, die halbtags 
Sprechstunden anbietet, ist 
für die gut 5.000 Bewohner 
vor Ort. Eine Apotheke gibt 
es seit mehr als einem Jahr 
nicht mehr. 
Der Verein „Gruppe für Stadt-
teilgesundheit und Verhält-
nisprävention e.V.“, der unter 
anderem von Medizinern und 
Juristen gegründet wurde, en-
gagiert sich bereits seit einigen 
Jahren für eine Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung der 
Menschen auf der Veddel. Nun 
hat der Verein im ehemaligen 

Gebäude einer Polizeikaserne 
am Zollhafen ein Stadtteilge-
sundheitszentrum mit einer 
Allgemeinarztpraxis, einer Ge-
sundheits- und Sozialberatung 
und weiteren stadtteilbezogenen 
Gesundheitsangeboten eröffnet. 

Unterstützt wird der Verein 
durch finanzielle Mittel, die die 
Bezirksversammlung Hamburg-

Mitte zur Verfügung gestellt 
hat, und durch private Spenden. 
Die Saga als Vermieter ist der 
neuen Poliklinik mit einem mo-
deraten Mietvertrag entgegen-
gekommen. Momentan arbeitet 
das etwa 20-köpfige Team eh-
renamtlich, nur der Allgemein-
mediziner Dr. Ole Bonnemeier 
kann seine Leistungen kassen-
ärztlich abrechnen. 
Dem Team geht es nicht nur um 
eine Gesundheitsversorgung, 
vielmehr steht ein ideologischer 
Anspruch hinter dem Tun, der 
einen ganzheitlichen Ansatz 
von Krankheit berücksichtigt. 
Lebensumstände und -verhält-
nisse spielen dabei eine große 

Der Honorarkuchen ist klein, das Engagement umso größer: engagierte Mediziner setzen sich für eine ausreichende medizinische Grundversorgung auf der Veddel ein (Foto: Klaus Lübke)

Rolle. „Wir nehmen die krank-
machenden Verhältnisse und 
nicht nur das individuelle Ver-
halten in den Blick. Wir suchen 
gemeinsam über Berufsgrenzen 
und Rollenbilder hinweg nach 
kollektiven Lösungsstrategien, 
die durch eine Kultur der Teil-
habe und des Willkommens eine 
Antwort auf Krankheit geben“, 
heißt es von Seiten des Vereins. 
Langfristig wird ein Medizi-
nisches Versorgungszentrum 
(MVZ) angestrebt, mit einem 
kinderärztlichen und gynäko-
logischen Angebot, beides wird 
auf der Veddel dringend benö-
tigt. Bewohner und Bewohne-
rinnen sollen aber, laut Janos 

Zeymies vom Vereinsteam, auch 
aktiv in die Weiterentwicklung 
der Poliklinik einbezogen wer-
den, damit es zu einem echten 
Stadtteilzentrum werden kann. 

Klaus Lübke, SPD-Bezirksabge-
ordneter für die Veddel, findet 
die Idee und Initiative des Ver-
eins großartig. „Das Ziel der 
Poliklinik, die ärztliche Versor-
gung flächendeckend in allen 

Medizinische  
Unterversorgung

Aktiv mitgestalten

Stadtteilen sicherzustellen, be-
grüße ich sehr. Dass die Mitwir-
kenden bei der Verwirklichung 
auf Einkommen verzichten, 
finde ich ausgesprochen ehren-
wert. Deswegen freue ich mich 
auch, dass wir eine finanzielle 
Unterstützung aus den Mitteln 
der Bezirksversammlung orga-
nisieren konnten.“ n TEN

Poliklinik Veddel
Am Zollhafen 5B 

Tel.: 040-85416656
E-Mail: info@poliklinik1.org

Weitere Informationen unter 
www.poliklinik1.org

WWW.KAUFMANNSHAUS.COM
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Admiralitätstraße 60
20459 Hamburg

Telefon: +49 (0) 40-32 08 57 30 oder 49
Telefax.: +49 (0) 40-32 08 57 31

allserv GmbH
Immobilienmanagement

Ihre Immobilie. Unser Business.

Internet: www.allserv-gmbh.com

Seit 1999 verwalten wir Gewerbeimmobilien 
im Großraum Hamburg. Wir betreuen Grund-
eigentümer und Immobilien ganzheitlich mit 
unserem  fundierten Sach- und Fachkenntnissen 
und unsere persönlichen und hohen Einsatzbe-
reitschaft. Als inhabergeführtes Unternehmen 
ist unser eingespieltes Team  aus Controllern, 
Buchhaltern, Sachbearbeitern, Technikern, Haus-
meistern sowie Reinigungspersonal in der Lage 
maßgeschneiderte Lösungen anzubieten.

Unsere Schwerpunkte      
• Property Management (Kaufmännisches Gebäudemanagement)
• Facility Management (Technisches Gebäudemanagement)
• Objekt Management (Wertoptimierung) 

info@allserv-gmbh.com
www.allserv-gmbh.com

Die Halle (Foto: Parkour Creation e. V.)

Gute Leute
Integrationspreis zu gewinnen – Die Halle im Oberhafen eröffnete 

ihren Crowdfunding-Spurt

    Mauern werden zu We-
gen, Hindernisse zu Mög-
lichkeiten. Dieses Statement 
beschreibt nicht nur den 
sportlichen Ehrgeiz der Par-
kourläufer, für die Betreiber 
der Halle im Oberhafen ist es 
auch Ansporn, den heiß er-
sehnten Integrationspreis der 
Hertie-Stiftung zu gewinnen. 
Das zweistufige Bewerbungs-
verfahren belohnt erst einmal 
die nominierten Projekte, die 
im Rahmen einer Crowdfun-
ding-Aktion die meisten Un-
terstützer für ihre Idee gewin-
nen. Erreichen die Projekte ihre 
Finanzierungsziele mithilfe 
von sehr vielen Unterstützern, 
so eröffnet sich die Chance auf 
den mit 100.000 Euro dotierten 
Preis, der schließlich unter drei 
Projekten aufgeteilt wird.

Beworben hat sich die ge-
meinnützige Begegnungs- und 
Sportstätte, die seit 2016 aner-
kannter Stützpunktverein des 
Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB) im Bereich In-
tegration durch Sport ist, mit 
einem Integrationsprojekt, das 
Geflüchteten und sozial benach-
teiligten Menschen ermöglicht, 
Parkour als Sport und Kultur zu 
entdecken. Bis zum 2. Mai um 
23:59 Uhr stellt sich das Team 
rund um den Ersten Vorsitzen-
den Sebastian Ploog der Heraus-
forderung, für die Kreativität 
gefragt ist. Mit einem erfolgrei-
chen Kick-off Ende März in der 
provisorischen Halle konnte das 
Projekt bereits viele Unterstüt-
zer gewinnen. 
Für die Besucher dürfte damit 
auch der Wunsch nach einer 

baldigen Eröffnung der Halle 
gestiegen sein. Auf einer Fläche 
von fast 700 Quadratmetern 
wird im Oberhafen voraussicht-
lich Mitte des Jahres die erste 
Halle für Parkour und Freerun-
ning in Hamburg und Nord-
deutschland entstehen. n CF

Wenn auch Sie Die Halle 
beim Gewinnen des Deut-
schen Integrationspreises der 
Hertie-Stiftung unterstützen 
wollen, sind Sie bereits ab 5 
Euro dabei.

Weitere Informationen unter 
www.diehalle.hamburg/
crowdfunding oder telefo-
nisch unter 040-22867528

Parkour Creation e. V.
Stockmeyerstraße 43



STADTKÜSTE 1312 1. April 2017 | HAFENCITY ZEITUNG | Nr. 4 | 9. Jahrgang 1. April 2017 | HAFENCITY ZEITUNG | Nr. 4 | 9. JahrgangROTHENBURGSORT | STADTKÜSTE

Axel Heik ist der Initiator des Hamburger Spendenlaufs (Foto: TH)

Jubiläumslauf für 
den guten Zweck
Am 23. April ist Marathon auch für die Spendenläufer

   Als 1986 der erste Mara-
thon in Hamburg gelaufen 
wurde, war der Hamburger 
Spediteur Axel Heik mit von 
der Partie. Schon damals 
säumten viele Menschen die 
Laufstrecke und der Unter-
nehmer mit Firmensitz in 
Hamburg-Rothenburgsort 
kam auf eine Idee, die sich 
in diesem Jahr zum 30. Mal 
jährt: Er initiierte den Spen-
denlauf, bei dem, eingebettet 
in den Hamburg Marathon, 
Spendenläufer Geld für die 
Stiftung „phönikks – Familien 
leben – mit Krebs“ sammeln.
Mittlerweile nehmen 120 Hel-
fer, ausgerüstet mit Sammelei-
mern, am Lauf teil und bitten 
die Zuschauer um Spenden, und 
die gleiche Anzahl an Schülern 
aus verschiedenen Hamburger 
Schulen sammelt direkt in den 
Zuschauerreihen. Auch Firmen 
haben die Möglichkeit, die Stif-
tung phönikks mit einer Spende 
zu unterstützen. „Wir nutzen die 
Gunst der Stunde und sammeln 
Geld für die spendenfinanzierte 
Stiftung phoenikks, die von der 
Diagnose Krebs betroffenen Fa-
milien mit Beratung, Begleitung 
und psychosozialer Unterstüt-
zung Hoffnung gibt,“ sagt Axel 
Heik. So sind in den letzten Jah-
ren unter dem Motto „Laufen – 

spenden – helfen“ etliche Tau-
send D-Mark und Euro für den 
guten Zweck gesammelt worden 
und der Spendenlauf hat sich zu 
einer festen Institution etabliert, 
für die Sportsenator Andy Grote 
in diesem Jahr die Schirmherr-
schaft übernommen hat.
Der Erfolg des Spendenlaufs 
lebt seit über 30 Jahren von dem 
Engagement der Sponsoren, der 
Läufer, Schüler und Helfer. Er 

hilft krebskranken Kindern in 
Hamburg, die von staatlicher 
Seite nicht unterstützt werden 
und somit auf private Hilfe an-
gewiesen sind. „Jeder gibt ein 
wenig im Rahmen seiner Mög-
lichkeiten und etwas Großes 
entsteht – Jahr für Jahr“, freut 
sich Axel Heik. n TEN

Weitere Informationen unter 
www.phoenikks.de

Kleines Krankenhaus, großartige Menschen: Wir sind Groß-Sand 
– Ihr Gesundheitspartner an der gegenüberliegenden Küste. 
In unserem spezialisierten Hernienzentrum operieren wir pro Jahr 
mehr als 1.000 Menschen mit Leisten- und Bauchwandbrüchen. 
Professionelle Behandlung mit Herz und Verstand, eigens 
entwickelte OP-Verfahren, extrem niedrige Komplikationsraten 
– Hernien-Patienten sind in Wilhelmsburg gut beraten.

WILHELMSBURGER KRANKENHAUS GROSS-SAND
GROSS-SAND 3|21107 HAMBURG WWW.GROSS-SAND.DE

Insel der
Menschlichkeit.

HERNIENZENTRUM WILHELMSBURG

UNSERE
SCHWERPUNKTE
Hernienchirurgie

Orthopädie 
& Endoprothetik

Seemannsambulanz
Gastroenterologie

Altersmedizin

In den mit Kupfer ausgekleideten Wassertanks des ehemaligen 
Wasserwerks kann man gemütlich sitzen (Foto: TEN)

Mit Genuss ins 
Wasserwerk
Der Kulinarische Campus lockt mit Industrie-Charme

    Das Wasserwerk Wil-
helmsburg ist eines der ältes-
ten Wahrzeichen Hamburgs. 
Durch das heute denkmalge-
schützte Bauwerk mit einem 
Verdüsungsgebäude wurden 
einst täglich rund vier Mil-
lionen Liter Trinkwasser für 
die Bewohner der Hansestadt 
gepumpt. Anlässlich der In-
ternationalen Gartenschau 
2013 wurde es saniert und 
als Restaurant, gelegen im 
Wilhelmsburger Inselpark, 
umfunktioniert. Doch das 
Konzept des Gastronomen 
scheiterte und das attraktive 
Gebäude steht seit fast zwei 
Jahren leer. Das soll sich ab 
April ändern.
Die Waterkant-Hamburg-
Event-Locations GmbH hat 
den Betrieb übernommen und 
will mit einem innovativen 
Konzept das Gebäude-Ensem-
ble bespielen. Der sogenannte 
kulinarische Campus soll laut 
Geschäftsführerin Anne Meier 
zum einen als Event-Location 
für Feiern jeder Art zu mieten 
sein. Es sind aber auch öffent-
liche Veranstaltungen geplant. 
So soll es Barbecue-Abende, 
an Feiertagen einen Brunch, 
einen Food-Market oder auch 
kulturelle Angebote geben. 
„Wir sind offen für Ideen“, sagt 

Anne Meier, die seit der Inter-
nationalen Bauausstellung 2013 
das Café Vju im Obergeschoss 
des Wilhelmsburger Energie-
bunkers mit sensationellem 
Blick über Hamburg betreibt. 
Das Wasserwerk will sie mit 
ihrem 25-köpfigen Team, aber 
auch mit Kooperationspartnern 
wie dem Caterer The Rolling 
Taste oder dem Café Schmidt 
& Schmidtchen bespielen. Im 
Innenbereich will die junge 
Unternehmerin den Industrie-
Charme des Raumes stilistisch 
beibehalten und die warmen 
Kupferelemente der histori-

schen Wassertanks auf Oberflä-
chen an Wänden und Möbeln in 
Kombination mit Holz aufneh-
men. Der Außenbereich mit der 
weitläufigen Terrasse zum Park 
hin soll jedoch die Eleganz des 
Gebäudes mit entsprechenden 
Bepflanzungen und Mobiliar 
unterstreichen.
Am 8. und 9. April lädt das Was-
serwerk Wilhelmsburg zum Tag 
der offenen Tür ein. n TEN 

Weitere Informationen über 
die außergewöhnliche Loca-
tion unter www.hamburger-
wasserwerk.de

Der Duft der HafenCity 

Augen zu und tief Luft holen. Abends auf dem 

Weg nach Hause mache ich das mit Vorliebe, 

wenn ich über den Wandrahmsteg und die Eri-

cusbrücke gehe. Bei Ebbe riecht es dann oft 

nach Watt, Fisch und Salz oder einer Brise vom 

weiten Meer. Diesen Geruch liebe ich!

Riechen und Stadt verbinden wir oft nur mit Ge-

ruchsbelästigung statt mit Wohlgeruch. Wenn 

man aufmerksam durch die Stadt geht und wirk-

lich riecht, dann trifft man überall auf Gerüche, 

die viel über den Charakter eines Stadtteils und 

seine Traditionen erzählen. 

Die HafenCity riecht nicht nur nach Schiffs-

diesel. Wenn der Wind aus der einen Richtung 

kommt, riecht es nach Kakaobohnen aus der 

Kakaofabrik auf der Peute, wenn er andersrum 

bläst nach Kaffee von den Röstereien der Spei-

cherstadt. Und was ist es für ein schönes Ge-

fühl, an Fleeten und Elbe das Meer zu riechen, 

fischig, salzig, brackig und den Wind im Gesicht 

zu spüren!

Gerüche haben oft etwas Ortsspezifisches, mit 

dem sich Quartiere beschreiben lassen. Eppen-

dorf: feine Lederschuhe und Latte Macchiato 

von den zahlreichen Coffee-Shops. Altona: Ke-

bab und Reinigung. Poppenbüttel: je nach Wind-

richtung, Kerosin vom Flughafen oder Gülle von 

den angrenzenden Feldern.

Zum besonderen Flair eines Stadtteils trägt si-

cher auch sein eigener Geruch bei. Düfte ziehen 

uns an. Menschen, die gut riechen, finden wir 

oft anziehend. Gerüche haben aber auch Aus-

wirkungen darauf, ob wir uns in einem Quartier 

zu Hause fühlen oder ob wir gerne ein Gebäude 

betreten.

Bei Niedrigdruckwetter riecht es in der Hafen-

City manchmal nach Holzfeuer, einem Geruch, 

der Geborgenheit ausstrahlt und so gar nicht 

in einen modernen Stadtteil passt. Der Geruch 

stammt nicht von offenen Kaminen oder Lager-

feuern, sondern kommt aus der Energiezentrale 

am Oberhafen. Wenn dann noch die Glocke in 

der Shanghaiallee läutet, der Duft eines Holz-

feuers in der Luft liegt, entsteht ein archaisches 

Gefühl, das auch den Großstädter erdet.

Zollkanal bei Ebbe – es riecht nach Meer 

(Foto: C. Munzinger)

Jörg Munzinger schreibt in seiner Kolumne „#urbnhafencity“ 

über seine Eindrücke und Beobachtungen in der HafenCity. Seine Leidenschaft sind 

Immobilien, Architektur und Städtebau. Er wohnt in der HafenCity.

KOLUMNE

Digitale Helfer 
DAK-Gesundheit bietet Pflege-App und Demenz-Coach an

Pflege-Handy-App (Foto: DAK)

Mit zwei neuen Online-An-
geboten unterstützt die DAK-
Gesundheit pf legende An-
gehörige in Hamburg. Der 
DAK-Pflegeguide ist eine App 
mit praktischen Tipps und An-
leitungen für den Pflegealltag. 
Der DAK- Demenz-Coach hilft 
beim Umgang mit demenzi-
ell erkrankten Menschen. Die 
DAK-Gesundheit ist die erste 
Kasse mit Angeboten dieser 
Art. In Deutschland leben fast 
drei Millionen Pflegebedürftige. 
Etwa zwei Millionen davon wer-
den zu Hause und überwiegend 
von Angehörigen versorgt. 
In der App sind zentrale In-
formationen für die Pflege zu 
Hause anschaulich aufbereitet. 
Wichtige Handgriffe werden in 
Videos erklärt – etwa, wie man 
Pflegebedürftigen beim Aufste-
hen oder bei der Körperpflege 
hilft. Angehörige erfahren, wie 

ein Badezimmer ausgestattet 
werden kann, damit sich Pflege-
bedürftige möglichst selbststän-
dig darin bewegen können. Ein 
Rechner ermittelt die individu-
ellen Ansprüche auf Leistungen 
der Pflegekasse. „Was pflegende 
Angehörige leisten, ist bewun-
dernswert. Deshalb möchten 
wir diese Menschen unterstüt-
zen“, sagt Michael Meincke, 
Leiter des Servicezentrums in 
Hamburg-Mitte. „Mit unserer 
App bieten wir ein alltagstaug-
liches Werkzeug an. Menschen, 
die sich um Familie, Beruf und 
Pflege kümmern müssen, kom-
men damit schnell und einfach 
an wichtige Informationen.“ 
Die App ist sowohl für Pflegen-
eulinge als auch für Menschen 
mit Pf legeerfahrung geeig-
net. Wer persönliche Beratung 
sucht, findet über eine virtuelle 
Karte schnell den nächsten Pfle-

ANZEIGE

gestützpunkt. Der DAK-Pfle-
geguide ist für Versicherte aller 
Kassen kostenlos in den App-
Stores von Apple und Google 
erhältlich.
Das zweite neue Angebot der 
DAK-Gesundheit richtet sich 
gezielt an Menschen in Ham-
burg, die sich um demenziell 
erkrankte Angehörige küm-
mern. Eine Demenz ist auch für 
Familie und Freunde von Be-
troffenen eine Belastung. Das 
neue Online-Coaching vermit-
telt Wissen zu dieser Krankheit 
und gibt praktische Tipps, wie 
man den Alltag gemeinsam mit 
dementen Menschen gestalten 
kann. Dies entlastet Betroffene 
und Angehörige und führt zu 
mehr Verständnis im Umgang 
miteinander. 
Der DA K-Demenz-Coach 
ergänzt als neues Modul den 
Pf lege-Coach der DAK-Ge-
sundheit. Dies ist ein zertifi-
zierter Pflegekurs, der online 
absolviert werden kann. Der 
Vorteil: Im Gegensatz zu her-
kömmlichen Pflegekursen, die 
zu bestimmten Zeiten an einem 
Ort stattfinden, lässt sich der 
DAK-Pflege-Coach jederzeit zu 
Hause absolvieren. Das ist ge-
rade im stressigen Alltag pfle-
gender Angehöriger eine große 
Entlastung. Der Kurs inklusive 
des neuen Demenz-Moduls ist 
kostenlos und richtet sich an 
DAK-Versicherte. 

Weitere Informationen 
und Angebote gibt es unter 
www.dak.de/pflege

Live vor Ort – Hamburg 1 mit interessanten Interviews und tollen 
Impressionen aus der HafenCity (Foto: Witters GmbH)

Anderen Gutes tun und sich 
selbst dabei fit halten, hat in 
Hamburgs jungem Stadtteil 
Tradition. Am Sonnabend, 1. 
Juli, findet der HSH Nordbank 
Run in der HafenCity schon 
zum 16. Mal statt. Auch in die-
sem Jahr wird die Veranstaltung 
zugunsten der „Abendblatt“-In-
itiative „Kinder helfen Kindern“ 
live im Fernsehen übertragen.
Mehr als zehn Stunden lang 
wird Norddeutschlands größter 
Wohltätigkeitslauf bei Ham-
burg 1 zu sehen sein. Sportchef 
Uli Pingel: „Wir begleiten den 
HSH Nordbank Run als TV-
Sender seit seiner Geburtsstun-

de im Jahr 2002 und haben die 
Erfolgsgeschichte der Veran-
staltung somit Jahr für Jahr 
hautnah verfolgt. Nach der be-
eindruckenden Resonanz der 
letzten beiden Jahre freuen wir 
uns daher, wieder live aus der 
HafenCity zu berichten!“ Die 
TV-Übertragung macht den 
HSH Nordbank Run für die 
Teilnehmer noch attraktiver.
Die Großbildwand im Start-
bereich ist der perfekte Ein-
stieg für alle Läufer in die vier 
spannenden Kilometer. Auf der 
Videowand sind alle Teams im 
Bild. Und mit etwas Glück sind 
die Läufer auch bei Hamburg 1 

ANZEIGE

Zehn Stunden live im TV

zu sehen. Pingel verspricht: 
„Wir werden die Zuschauer mit 
tollen Impressionen vom Run 
durch die HafenCity versorgen. 
Dazu gibt es jede Menge inter-
essante Interviews mit Läufern 
und Organisatoren.“
Dafür betreiben die Fernsehma-
cher erheblichen Aufwand: „Wir 
werden mit vielen Kameras vor 
Ort sein, richten in der Nähe des 
Startbereichs ein mobiles Studio 
ein und schicken einen Live-Re-
porter auf die Strecke,“ erläutert 
Uli Pingel die Aktivitäten, die 
aus dem HSH Nordbank Run 
erneut ein TV-Ereignis machen 
werden – mit vielen Einblendun-
gen von der Strecke und Bildern 
beim Zieleinlauf. 
Ein Team beim HSH Nordbank 
Run besteht aus mindestens 
zehn Läufern, Startnummern 
kosten je nach Teamgröße 15 bis 
20 Euro. Darin enthalten sind: 
Startnummer, Teamchef-Cap, 
moderierter Start, Finisher-T-
Shirt, Hafenrundfahrt mit dem 
Salonschiff, HVV-Ticket für 
den Gesamtbereich inklusive 
Schnellbus, Online-Urkunde 
und eben die Spende für „Kin-
der helfen Kindern“. 
In den Spendentopf gehen vom 
Startgeld jedes gemeldeten 
Teilnehmers sechs Euro sowie 
weitere zehn Euro pro Team. 
Mittlerweile sind in den Jahren 
mehr als 1,45 Millionen Euro 
für „Kinder helfen Kindern“ 
zusammengekommen. Dadurch 
konnten im Rahmen der Aktion 
„Kids in die Clubs“ im vergan-
genen Jahr gut 9.300 Kinder 
und Jugendliche aus finanziell 
schwächer gestellten Familien 
sportlich gefördert werden.

Anmeldungen für den Spen-
denlauf sind bis zum 7. Juni 
auf www.hsh-nordbank-run 
möglich.

Rothenburgsort 
in Aktion
Einsicht in einen Stadtteil – Rothenburgsort in der Perspektive 

von drei politisch aktiven Bewohnern

   Über viele Jahre entwickel-
te sich in Rothenburgsort eine 
von den Bewohnern, Politik 
und Verwaltung getragene 
Beteiligungsstruktur. Mit-
wirkungsmöglichkeiten gibt 
es viele: von Bürgerinitiativen 
und Vereinen über den Stadt-
teilrat bis hin zur Arbeit in 
einer politischen Partei oder 
die Mitwirkung in der Be-
zirksversammlung oder deren 
Ausschüssen. Im Gespräch 
mit Mitgliedern drei unter-
schiedlicher Parteien geht es 
um Motivation, Gemeinsam-
keiten und Unterschiede und 
das Problem der sehr niedri-
gen Wahlbeteiligungen. 
Die studierte Biologin und 
Musik- und Theaterwissen-
schaftlerin Petra Ingeborg 
Beyerlein (48) lebt seit 2010 in 
Rothenburgsort. Seit Okto-
ber 2015 ist die selbstständige 
Sprachdienstleisterin Vorsit-
zende der dortigen SPD und 
Mitglied im Kulturausschuss. 
Holger Schmidt (48) wurde hier 
geboren und wohnt wieder im 
Stadtteil. Der Abgeordnete der 
Bezirksversammlung ist Orts-
vorsitzender der CDU. Marion 
Hartung (55) zog 1985 aus dem 
Hamburger Westen nach Ro-
thenburgsort. Die Vorsitzende 
des Vereins Stadtteilräume Ro-
thenburgsort e. V. arbeitet als 
wissenschaftliche Angestellte 
an einer Hamburger Uni und 
vertritt die Grünen-Fraktion in 
regionalen Ausschüssen der Be-
zirksversammlung. Vollständig 
einig sind sich die drei in der 
positiven Betrachtung „ihres“ 
Stadtteils. Rothenburgsort mit 
seinem dörf lichen Charakter 
in unmittelbarer Nähe zur In-
nenstadt und mit wunderbaren 
Wasserlagen liegt den drei am 
Herzen.
 
Was war Ihre Motivation, sich 
politisch zu engagieren?
PIB: Schon als Kind saß ich 
begeistert vor dem Fernseher 
und hörte Politikern zu. Faszi-
niert hat mich besonders Willy 
Brandt. Ich wollte aber nie „nur“ 
zahlendes Mitglied sein. Nach 
einem Berufswechsel hatte ich 
dann endlich genügend Zeit, 
mich zu engagieren, und bin in 
die SPD eingetreten.

HS: Ich habe mich mal sehr 
über eine zerstörte Telefonzelle 
geärgert. Das war für mich der 
Anlass, mich politisch zu enga-
gieren. Ich wollte mich nicht 
nur ärgern, sondern mich ein-
mischen und mitgestalten. 

MH: Ich vermisste damals im 
Stadtteil das Engagement der 
Grünen. Als ich das ansprach, 
bat man mich, mich zu enga-
gieren. Die Grünen haben sich 
seit den 90er Jahren sehr stark 
für Bürgerbeteiligung und in 
der Quartiersentwicklung en-
gagiert.

Sie sind sich darin einig darin, 
dass die Stadtteilentwicklung 
Priorität haben muss. Wo sehen 
Sie Handlungsbedarf?
HS: Es stimmt, dass wir alle das 
Beste für den Stadtteil wollen. 
Durch das Projekt „Stromauf-
wärts an Elbe und Bille“ erge-
ben sich viele neue Chancen. 
Wir müssen aber auch den Mut 
haben, die Fehler des schnellen 
Wiederaufbaus nach dem Krieg 
zu beseitigen. Eine höhere und 
effektivere Bebauung ist erfor-
derlich. 

MH: Die Entwicklung war hier 
lange gehemmt. Die Aufmerk-
samkeit der Stadt richtete sich 
in den letzten Jahren auf die 
HafenCity. Die Straßen und die 
Radwege sind teilweise in einem 
sehr schlechten Zustand. 

PIB: Wir haben ein „Vermül-
lungsproblem“ und durch den 
Strukturwandel auch viele 
Brachflächen, die sinnvoller ge-
plant werden müssen. Insgesamt 
sind wir uns auch darin einig, 
dass unsere Infrastruktur un-
zureichend ist. Unter anderem 
fehlen weiterführende Schulen 
und die ärztliche Versorgung 
ist nicht ausreichend.

Wie gewinnen Sie engagierte 
Mitstreiter?
MH: Früher „trug“ man seine 
Anliegen einem Abgeordne-
ten vor. Heute ist das Thema 
Bürgerbeteiligung in der po-
litischen Arbeit verankert. Ich 
empfehle jedem Interessierten, 
am Stadtteilrat teilzunehmen. 
Hier kann man seine Anliegen 

Petra Ingeborg Beyerlein (PIS), Holger Schmidt (HS) und Marion Hartung (MH) (v. l.) (Foto: TH)

vorbringen und mit den Politi-
kern persönlich besprechen.

PIB: Ich versuche andere mit 
Elan und positiven Beispielen, 
wie man etwas bewegen kann, 
mitzureißen. Es ist nicht ein-
fach, denn es kostet Zeit und 
Energie, wenn man sich enga-
giert.

HS: Man muss Menschen fin-
den, die für ein Thema „bren-
nen“. Viele sind dann enttäuscht, 
wenn es nicht schnell genug 
geht und steigen dann wieder 
aus. Man muss sich bewusst 
sein, dass Engagement manch-
mal bedeutet, „dicke Bretter zu 
bohren“. 

Bei den letzten Wahlen zur 
Bezirksversammlung lag die 
Wahlbeteiligung in Hamburg-
Mitte bei desaströsen 31,2 Pro-
zent. In Rothenburgsort ist 
sogar nur ein Viertel der Wahl-
berechtigten an die Wahlurnen 
gegangen. Haben Sie eine Lö-
sung für das Problem?
PIB: Das ist wirklich ein Pro-
blem. Ich glaube, dass wir den 
Menschen Vertrauen in die Po-
litik geben müssen, indem wir 
ihnen zeigen, dass wir ihnen – 
auch den Nichtwählern – zu-
hören und ihre Anliegen ernst 
nehmen. 

HS: Das mangelnde Interesse 
macht mir Sorgen. In anderen 
Ländern kämpfen Menschen 
für ein Wahlrecht. Wir müssen 
durch unsere Präsenz vor Ort 
zeigen, dass die Probleme der 
Menschen sehr wohl gesehen 
werden.

MH: Ich habe da leider auch 
keine Lösung. Ich fürchte, dass 
den Menschen nicht klar ist, 
wie wichtig eine einzelne Stim-
me ist. Die vielfach gescholtene 
Komplexität des Wahlrechtes 
dürfte nicht das eigentliche Pro-
blem sein. Die Senioren haben 
sich zwar aufgeregt, sind aber 
trotzdem zur Wahl gegangen.

Wir bedanken uns für das Ge-
spräch. n

DAS INTERVIEW FÜHRTE 
CONCEIÇÃO FEIST.
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Osterfeuer auf Kaltehofe – nur wenige Kilometer von der HafenCity 
entfernt (Foto: Kaltehofe)

Wärmendes Feuer 
auf Kaltehofe
Osterfeuer am historischen Wasserwerk

   Das zweite Kaltehofer Os-
terfeuer lädt in diesem Jahr 
dazu ein, einen abwechs-
lungsreichen Ostersamstag 
in entspannter Atmosphäre 
zu erleben. 
Gemeinsam mit dem Förderver-
ein der Freiwilligen Feuerwehr 
Rothenburgsort/Veddel und der 
Stiftung Wasserkunst Elbinsel 
Kaltehofe wird der Frühling 
auf dem Gelände des Industrie-
denkmals begrüßt. Gleichzeitig 
wird die neue Discgolf-Anlage 
auf Kaltehofe eingeweiht.
Los geht es ab 15 Uhr für Fa-
milien, die die Feuerwehr beim 
Aufbau des Feuers unterstützen 
möchten. Um 16 Uhr wird die 
Discgolf-Anlage eingeweiht – 
wer immer mal Frisbee-Golf 
ausprobieren wollte, ist auf Kalt-
ehofe ab sofort richtig. Das Feu-
er wird um 18:30 Uhr entzündet 
und ab 20:30 Uhr gibt es Live-
musik an der zwölfsaitigen Gi-

   Neben den traditionellen 
Gottesdiensten lädt die St. Ja-
cobi Kirche am Ostersamstag,  
15. April, zu einer Pilgerwan-
derung ein. 
Der 23 Kilometer lange Weg 
beginnt an der St.-Thomas-
Kirche in Rothenburgsort und 
führt über die Gedenkstätte 

tarre mit Katharina Hillmann.
Während des Feuers gibt es (so-
lange der Vorrat reicht) Stock-
brot und kleinere Kinderfeuer. 
Das Museum und das Café Kalt-
ehofe bleiben extra lange geöff-

Ich stehe für mehr als 50 Jahre Aktivitäten in der Logistikbranche
• Führung der Spedition Hermann H. Heik GmbH & Co. KG, gegründet 1873
• Axel Heik Logistikimmobilien, Verkauf und Vermietung von Logistikimmobilien
• Freifl ächenvermietung bei den Elbbrücken

Gern berate ich Sie bei Ihren Fragen und freue mich über Ihren Anruf.

Axel Heik
Mobil: +49 172 4033-311
Tel.: +49 40 78916-211
E-Mail: heik@heik.de
Website: www.heik.de

Kostenlose Pflegeberatung.

Tel.: 040 86 62 519-0         
Fax: 040 86 62 519-70 60
service715700@dak.de
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Olaide Ajewole, Inka Butz, Sandra Trosien, Özlem Winkler-Özkan, Alexander Brausendorf, nicht im Bild 
Electra Kindilide, Daniel Nering und Christoph Winkler-Özkan (v. l.) (Foto: CF)

Mackie Messer an 
den Elbbrücken
Das Ensemble des PEM Theaters stellt sich in Brandshof 

dem Publikum vor

Schnupper-Pilgern
Ostersonnabend auf dem Wanderweg   An diesem Theater ist vie-

les anders: In der Nähe der 
Elbbrücken, unweit der Ha-
fenCity in der charmanten 
Atmosphäre einer ehemali-
gen, alten Lagerhalle wird 
mit viel Herzblut abseits des 
Mainstreams gespielt und 
gesungen. Dabei kommen 
sich Publikum und Ensemble 
nah, sei es während der Auf-
führung oder danach in dem 
kleinen, familiären Foyer.

Bullenhuser Damm, die Elb-
insel Kaltehofe, Ochsenwerder 
und Kirchwerder zur Gedenk-
stätte des ehemaligen Konzen-
trationslagers in Neuengamme. 
Von der Gedenkstätte Neuen-
gamme fährt dann ein Bus zur 
S- Bahn-Haltestelle Bergedorf. 
Verpflegung für den Tag sollte 

Mit einem Potpourri aus der 
klassischen Theaterwelt, selbst-
geschriebenen Stücken nach der 
Perdekamp’schen Emotions-
methode, die hier auch gelehrt 
wird, und Auszügen aus Brechts 
„Dreigroschenoper“ beein-
druckte das Ensemble rund um 
Intendantin Özlem Winkler-
Özkan das Publikum. 
Von Antigones „Monolog im 
Familiengrab“, in das sie leben-
dig eingemauert ist, über einen 

Auszug aus Sartres „Geschlos-
sene Gesellschaft“ bis hin zum 
„Kinderkreuzzug“, das Brecht 
1943 schrieb, bot das Ensemb-
le, das sich selbst humorvoll als 
„multitalentiert und multibe-
lastet“ beschreibt, einen beein-
druckenden Überblick seines 
Repertoires. n CF

Weitere Informationen unter 
www.pem-center.de oder tele-
fonisch unter 040-55434099

net. Die Verpflegung am Feuer 
übernimmt der Förderverein 
der Freiwilligen Feuerwehr. 
Die Einnahmen kommen der 
Jugendfeuerwehr zugute. Der 
Eintritt ist frei. n TEN

mitgebracht werden. Treffpunkt 
ist am Sonntagmorgen um 9 
Uhr an der St.-Thomas-Kirche, 
Vierländer Damm 1. n TEN

Pilgerwanderung: 15.04.2017

Weitere Informationen unter 
www.jacobus.de
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Auch wenn Sie vom Standort 
überzeugt sind: gibt es hier 
noch etwas, das Ihnen fehlt?
Ja. Hier fehlt noch der funkti-
onierende Einzelhandel. Vieles 
ist aber bereits auf einen guten 
Weg gebracht. Wir sind ge-
spannt, wie Unibail-Rodamco 
den südlichen Teil des Über-
seequartiers im Bereich des 
Einzelhandels zum Erfolg füh-
ren wird. 
Diese Lücke wird in den nächs-
ten fünf Jahren geschlossen. 
Dann entsteht durch Gastro-
nomie, Einzelhandel und auch 
durch die geplanten weiteren 
Wohnungen und Büroflächen 
eine kritische Masse, derer es 
bedarf, um zu einem funktio-
nierenden Stadtteil zu werden. 
Es wird ein lebendiger Ort, der 
auch dem Einzelhandel in den 
bereits bestehenden Flächen zu 
mehr Erfolg verhelfen wird. 

projekt entwickelt, auch wenn 
viele das exponierte Projekt in 
Teilen kritisieren und es oft 
„besser wissen“. „Die anfäng-
liche Kritik wird verstummen. 
Und auch wenn einem nicht 
jedes Gebäude gefällt, so wird 
am Schluss der Blick auf das 
gelungene Ganze gerichtet 
sein“, so der Immobilienex-
perte. 

Herr Dahler, Sie haben sich 
für die HafenCity als Standort 
entschieden. Welche Kriterien 
haben Sie zu Grunde gelegt?
Unser Unternehmen war zuvor 
über mehrere Standorte in der 
Innenstadt „verstreut“. Wir hat-
ten den Wunsch, die Einheiten 
zusammenzufassen und nach 
Möglichkeit in der Innenstadt 
ein Objekt zu entwickeln, in 
dem wir alle zusammen arbeiten 
konnten. 

  Die Unternehmensgruppe 
Dahler & Company ist auf die 
Vermittlung hochwertiger 
Immobilien spezialisiert. Mit 
den Töchterunternehmen DC 
Developments und DC Values 
beschäftigen die Unterneh-
mensgründer Björn und Kirs-
ten Dahler über 250 Mitar-
beiter. Das Unternehmen hat 
seinen Sitz seit 2011 am Gro-
ßen Grasbrook 9 in der Hafen-
City. Projekte wie das Home4 
am Kaiserkai, der Cinnamon 
Tower an der Osakaallee, das 
Centurion Commercial Cen-
ter am Sandtorpark und der 
Marco Polo Tower am Strand-
kai gehören zu den prägenden 
Gebäuden in der HafenCity, 
die das Unternehmen gebaut 
oder vermarktet hat. Björn 
Dahler ist überzeugt, dass 
die HafenCity sich zu „dem“ 
Vorzeige-Stadtentwicklungs-

Dann begannen wir das Centu-
rion Commercial Center zu ent-
wickeln. Während des Rohbaus 
reifte die Idee zu einem Umzug 
in die HafenCity. Der Stadtteil 
stand noch am Anfang seiner 
Entwicklung. Für uns als Pro-
jektentwickler, die wir uns hier 
für weitere Projekte bewerben 
und die HafenCity mitgestalten 
wollten, war das eine spannende 
Perspektive. 

Im Endeffekt war es ein State-
ment für die HafenCity. Wir 
haben diesen Schritt bis heute 
nicht bereut. 

Eine kritische Fläche für den 
Einzelhandel ist derzeit die 
Erdgeschossnutzung rund um 
Ihre Unternehmenszentrale. 
Das war doch sicher anders ge-
plant, oder?
Mit Sicherheit. Wir haben das 
Gebäude nach der Fertigstellung 
vollvermietet an den Erwerber 
übergeben. Leider hat sich dann 
gezeigt, dass nicht jeder Mieter 
hier entsprechend seiner Erwar-
tungen zu Recht gekommen ist. 
Wir bedauern, dass es dem Ei-
gentümer nicht immer gelungen 
ist, leerstehende Ladenflächen 
binnen kürzester Zeit wieder zu 
vermieten. 
Wir wissen aber auch, dass ein 
Mieterwechsel im Rahmen der 
Gesamtsituation nicht immer 
einfach ist. Die frühe Phase 
in der Neuentwicklung eines 
Stadtteiles ist vielfach heraus-
fordernd für den Einzelhandel. 

Auch bei moderaten Mieten 
fehlt die notwendige Kunden-
frequenz. 

Es liegt in der Natur der Sache, 
dass die Entwicklung neuer 
Stadtteile erst über längere Zeit-
räume gelingt. Man muss Zeit-
räume von 15 bis 20 Jahren be-
trachten. Schwierig ist es auch, 
wenn man von jedem Bauherren 
und in jedem Gebäude erwartet, 
dass diese mit öffentlichkeits-
wirksamen Erdgeschossnutzun-
gen bestückt werden. 

In Gänze gut
Die HafenCity Zeitung im Gespräch mit Björn Dahler über Wohn- und Standortentscheidungen, 

niedrigere Grundstückspreise und soziales Engagement
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Björn Dahler bereut seine Standortentscheidung nicht (Foto: TH)

Kritische Masse  
in Sicht

Entwicklung  
braucht Zeit
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Dadurch entstehen viele Flä-
chen, die anfangs nicht leicht 
„an den Mann zu bringen“ sind. 
Am Ende wird sich das Kon-
zept der publikumswirksamen 
Nutzungen in den Erdgeschos-
sen jedoch als große Stärke des 
Stadtteils erweisen.

Wäre „geteiltes Leid“ eine Lö-
sung gewesen? Vermieter, die 
geminderte Gewerbemieten 
im noch nicht vollständig ent-
wickelten Stadtteil angeboten 
hätten?
Es wäre sicher einfacher gewe-
sen, wenn seitens der Hafen-
City Hamburg GmbH bei der 
Vergabe dieser Grundstücke ein 
niedrigerer Grundstückspreis 
angesetzt worden wäre. Dieses 
hätte es den Bauherren leichter 
gemacht, zu günstigeren Kon-
ditionen in den ersten Jahren zu 
vermieten.

Damals galt ausschließlich das 
Höchstgebotsverfahren ... 
Der Preis war zumindest ein 
wichtiger Aspekt. Ich will aber 
nicht sagen, dass die HafenCi-
ty Hamburg GmbH es mit den 
Grundstückspreisen übertrie-
ben hat. Aber gerade im Bereich 
des Einzelhandels wäre es besser 
gewesen, wenn man noch weiter-
gehende Konzessionen gemacht 
hätte. Man hätte es mit einer 
Bindung der Investoren gestal-
ten können, diese Vergünsti-
gung für eine gewisse Zeit, von 

zum Beispiel zehn Jahren, an 
ihre Mieter weiterzugeben. Das 
hätte sicher etwas weniger Leer-
stände zur Folge gehabt. 

Ihr Unternehmen vertritt vor-
nehmlich höherwertige Immo-
bilien. Welche Erwartungen 
haben Ihre Kunden an das 
Wohnumfeld?
Das Wohnumfeld spielt eine 
wesentliche Rolle. In der Ha-
fenCity wissen die Bewohner 
die zunehmende Urbanität zu 
schätzen. Es ist ein entscheiden-
der Faktor, der sich in den viel-
fältigen Nutzungen ausdrückt. 
Die Mischung aus Wohnen, 
Arbeiten, Einzelhandel, Gast-
ronomie sowie von öffentlichen 
und kulturellen Einrichtungen 
macht es aus. Und alles in un-
mittelbarer Nähe zum Wasser 
und nicht weit weg von der In-
nenstadt.
Für einige kommt hinzu, dass 
sie die Modernität eines solchen 
Stadtteiles schätzen. Das ist ja 
nicht Jedermanns Sache. Ande-
re bevorzugen eher gewachsene 
Stadtteile mit viel Grün und 
mehr Patina. Die moderne Ar-
chitektur und das nachhaltige 
Wohnen in hochwertigen Neu-
bauten machen die HafenCity 
allerdings für viele Interessierte 
zum Top-Standort. 

Gilt das auch für den Marco 
Polo Tower, wenn der Strand-
kai bebaut wird?
Ich glaube, dass die anstehende 
weitere Bebauung eher noch 

eine Bereicherung wird. Die 
weiteren Hochpunkte waren im 
Übrigen immer bekannt. Die 
Urbanität wird noch deutlicher, 
wenn man auf weitere Gebäude 
schaut und sich dabei interessan-
te Blickschneisen auf die Elbe 
und über die Stadt ergeben. 

Und auch um Panorama-Blicke 
aus den oberen Geschossen 
werden sich die Bewohner des 
Marco Polo Tower keine Sorgen 
machen müssen.

Verraten Sie uns, wer im 
Hauptpenthouse im Marco 
Polo Tower das Licht ein- und 
ausschaltet? Viele unserer Leser 
vermuten, dass diese Wohnung 
weiterhin unbewohnt ist?
Da muss es sich um einen Irrtum 
handeln. Die Wohnung ist seit 
Jahren bewohnt. 

Sie selbst wohnen nicht in 
Hamburg und nehmen täglich 
einen größeren Anfahrtsweg 
in Kauf. Wäre eine Wohnung 
in der HafenCity für Sie eine 
Alternative?
Meine Frau und ich leben südlich 
von Hamburg in der Nordheide. 
Wir leben gern auf dem Land. 
Der Kontrast zwischen Ham-

burg und Buchholz in der Nord-
heide gefällt uns gut, zumal wir 
seit über 25 Jahren dort leben. 
Ich denke tatsächlich manchmal 
daran, mir eine kleine Stadt-
wohnung zusätzlich zuzulegen. 
Dann würde ich mich auch für 
die HafenCity entscheiden.

Als Unternehmen sind Sie über-
regional tätig. Gilt das auch für 
Ihr soziales Engagement?
Ja, im Rahmen der von uns ge-
gründeten Initiative „Hand in 
Händchen“engagieren wir uns 
für benachteiligte Kinder. Mei-
ner Frau liegt das Thema sehr 
am Herzen. 1 Prozent der Um-
sätze von Dahler & Company 
geben wir an unseren Standor-
ten an lokale Träger und stim-
men mit diesen gemeinnützige 
Projekte ab. 
In Hamburg unterstützen wir 
zur Zeit Projekte der Arche. 
Und mit der Stiftung Fairchan-
ce fördern wir ein Programm für 
Sprachförderung bei Kindern 
mit Migrationshintergrund, das 
die Familien einbezieht. 
Wir versuchen auch andere für 
die Unterstützung unserer Pro-
jektpartner zu begeistern. So 
können sich unsere Mitarbeiter 
für zwei Tage im Jahr für Social-
Volunteering-Aktionen freistel-
len lassen. 

Herr Dahler, wir bedanken uns 
für das Gespräch. n 

DAS INTERVIEW FÜHRTE 
CONCEIÇÃO FEIST.
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Urbane Ein- und  
Aussichten
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   Ja, er findet wieder statt: 
der alljährliche Hafenge-
burtstag. 
Die einen verlassen die über-
füllte Stadt, die anderen stürzen 
sich Jahr für Jahr ins Getümmel 
oder genießen Hamburg von 
der schönsten Seite, nämlich 
der Wasserseite. Neben all den 
Klassikern, wie den Großseg-
lern und Kreuzfahrern, dem 
Schlepperballett und der Ein-
und Auslaufparade, lassen sich 

Hafengeburtstag 2017
Zum 828. Mal steigt die größte Hafenparty der Welt

www.smeg.de

Willkommen im SMEG Store Hamburg!

Bei uns bekommen Sie Ihre individuelle und 
kompetente Küchenplanung vom Profi  noch von 
Hand gezeichnet!
Außerdem erwarten Sie charmante Kleingeräte 
sowie hochwertige Großgeräte in unserer 
Ausstellung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

* Die Frühlingsaktion ist zeitlich bis zum 30. April 2017 befristet. Solange Vorrat reicht.

SMEG Küchen für 
echte Individualisten!

5% RABATT

AUF ALLE SMEG GERÄTE, 

SOGAR AUF DIE 

KÜCHENPLANUNG!*

SMEG Flagship Store Hamburg
ABC-Str. 19, 20354 Hamburg
Tel. 040 36 02 45 67
smegstore -hamburg@smeg.de

Montag - Freitag: 11:00 -19:00 Uhr
Samstag: 10:00 -18:00 Uhr

SMEG_HafencityZeitung_170327-01.indd   1 27/03/2017   10:52:37

Vorstellung des Programms auf der Pressekonferenz (Foto: TEN)

aber durchaus kleine Schätzchen 
finden, die (noch) nicht zu den 
touristischen Hotspots gehören. 
Das sind zum Beispiel die Segel-
wettbewerbe und die Drachen-
bootrennen in der HafenCity, 
und das ist ganz sicher alles rund 
um den Traditionsschiffhafen 
und die Kehrwiederspitze, auf 
der sich traditionell das Gast-
land, in diesem Jahr die Met-
ropolregion Nantes, vom 5. bis 
zum 7. Mai präsentiert. n TEN

Zwischen Hafen 
und City 
Die Deutsche Bank führte zwei Standorte zu einer Filiale  

zusammen: die Filiale Seeburg-HafenCity

   Unterschiedlicher könnten 
die Standorte nicht sein. Die 
Geschäftsräume der Deut-
schen Bank in der Spitaler-
straße befinden sich in einem 
historischen Kontorhaus, das 
zu Beginn des letzten Jahr-
hunderts gebaut wurde und 
zum Kern der damaligen 
Innenstadt gehörte: die See-
burg. Anders die Filiale am 
Überseeboulevard. Hier er-
öffnete vor sieben Jahren die 
Deutsche Bank ihre moderne 
Filiale, mitten in Hamburgs 
jüngstem Stadtteil, der Hafen- 
City.
Beide Standorte wird es auch 
künftig geben. Seit November 
des letzten Jahres aber verbin-
det sie eine strategische Ent-
scheidung des Bankhauses: die 
Fusion. Seitdem sind Filialdi-
rektorin Jennifer Schönwald (39) 
und ihr Team die zuständigen 
Ansprechpartner. Vor Ort am 
Überseeboulevard stehen sechs 
Berater für Fragen und Anliegen 
der Kunden zur Verfügung, wei-
tere Teammitglieder kommen 
bei Bedarf hinzu. Termine kön-
nen aufgrund der räumlichen 
Nähe am jeweiligen Wunschs-
tandort des Kunden stattfinden.
„Es war nicht schwer, unsere 
Mitarbeiter für diese Lösung zu 
begeistern“, sagt Jennifer Schön-
wald. „Viele Kunden haben uns 
schon positive Rückmeldungen 
gegeben. Wir bieten für unsere 
Kunden mehr Präsenz und eine 
vielfältigere Kompetenz vor 
Ort. So können wir schneller 
auf Wünsche reagieren.“ Und 
Heiko Stephan, Mitglied der 
Regionalleitung Nord, ergänzt: 
„Die HafenCity ist ein wachsen-
der Stadtteil mit einem für unser 
Unternehmen sehr wichtigem 
Kundenpotenzial. Die Deutsche 
Bank hat durch ihre letzten Un-
ternehmensentscheidungen ein 

klares Bekenntnis für die Zu-
sammenarbeit mit Privatkunden 
gegeben.“ 
Besonders freuen sich Schön-
wald und Stephan darüber, dass 
über Hundert Kunden der Ein-
ladung zu einer ersten Veran-
staltung am Überseeboulevard 
gefolgt sind und damit die Ge-
legenheit nutzten, das gesamte 
Team aus Beratern und Exper-
ten der Seeburg-HafenCity ken-
nenzulernen. 
Bis 2020 wird die Deutsche 
Bank bis zu einer Milliarde Euro 
in den Ausbau ihrer digitalen 
Angebote investieren. Zudem 
schlägt ein neuer Service eine 
Brücke zwischen den Filialen 
und den digitalen Angeboten der 
Bank. „Wir haben die veränder-
ten Wünsche unserer Kunden 
analysiert: Viele Kunden wol-
len auch außerhalb gewohnter 
Filial-Öffnungszeiten über ihre 
Finanzthemen sprechen. Im 

April werden wir deshalb unser 
regionales Beratungscenter an 
der Alster eröffnen. Dann wer-
den 61 Mitarbeiter in der Zeit 
von 8 bis 20 und samstags von 9 
bis 15 Uhr unseren Kunden mit 
hochwertiger Beratung telefo-
nisch zur Verfügung stehen“, 
verrät Heiko Stephan. „Die aus-
gebildeten Bankkaufleute wer-
den das Angebot der Filialen 
ergänzen und nicht ersetzen“, 
betont Jennifer Schönwald. Die 
Deutsche Bank wirbt bereits 
jetzt großformatig für das Bera-
tungszentrum, das, glaubt man 
dem Bankhaus mit Hauptsitz in 
Frankfurt, mit einem Call-Cen-
ter nicht vergleichbar sein wird. 
Einen direkten Zugang sicher-
zustellen über einen Kanal, den 
der Kunde bevorzugt, und zwar 
zu jeder Tages- und Nachtzeit, 
das ist die Herausforderung, vor 
der derzeit nicht nur die Deut-
sche Bank steht. n CF

Zum Klönschnack 
in die Sparkasse
Haspa startet innovatives Filialkonzept

   Die Hamburger Sparkasse 
ist regionaler Marktführer 
unter den Sparkassen und 
möchte das auch bleiben. 
Deshalb sollen in den kom-
menden drei Jahren mehr als 
200 Millionen Euro in die 
Modernisierung der Filialen 
investiert werden, um sich 
für die Herausforderungen 
der Zukunft zu rüsten. 
Dabei geht es in erster Linie um 
den Ausbau digitaler Angebote 
für die Kunden. Gleichzeitig 
sollen die Filialen regionale 
Treffpunkte für die Menschen 
im Stadtteil werden. „Wir ha-
ben ‚Filiale‘ neu gedacht“, er-
läuterte Dr. Harald Vogelsang, 
Vorstandssprecher der Haspa, 
auf der Jahrespressekonferenz. 
„Die zukünftige Filialgenerati-
on wird das Herzstück im Mul-
tikanal-Banking. Wir schaffen 
ein neues Raumgefühl, wie man 
es hierzulande flächendeckend 
bisher in unserer Branche nicht 
kennt. Unsere Filialen werden 
zum lokalen Treffpunkt, an dem 
sich Nachbarn austauschen und 
vernetzen können.“

Filialen sollen zum lokalen Treffpunkt werden

Jennifer Schönwald und Heiko Stephan (Foto: CF)

Dafür stehen iPads und kos-
tenloses WLAN sowie eine 
Kaffeebar zur Verfügung. Wei-
terer Anziehungspunkt ist eine 
kostenlose Ausstellungsfläche 
für Unternehmen, Vereine und 
Institutionen aus der Nachbar-
schaft. Auch Konzerte und Le-
sungen sollen hier stattfinden 
können. 

Mit ihrem neuen Konzept will 
die Haspa über das klassische 
Banking hinausgehen. Die Mit-
arbeiter sollen zu Gastgebern 
werden und Informationen 
rund um die Hansestadt für ihre 
Kunden parat haben. Die ersten 
Filialen werden im Juni 2017 um- 
gerüstet, bis 2020 sollen alle 
Sparkassen umgestellt sein.n TEN

Dr. Harald Vogelsang (Fotos: Haspa)
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tätswächter nicht nur nach vor-
ne. Im Juli 1957 unterschrieb 
der damalige Bundespräsident 
Theodor Heuss das Gesetz zur 
Gründung der Bundesbank. 

Das 60-jährige Jubiläum „gibt 
uns auch einen Grund zurück-
zuschauen“, sagt Bäcker. Zu den 
besonderen Veranstaltungen im 
Jubiläumsjahr wird ein Emp-
fang im Hamburger Rathaus 
mit dem Ersten Bürgermeister 
Olaf Scholz und Bundesbank-
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er betont, dass der EZB-Rat, 
dem Jens Weidmann als Präsi-
dent der Deutschen Bundesbank 
angehört, die Notwendigkeit 
zum Ankauf von Staatsanleihen 
regelmäßig überprüft. 
„Als nächstes steht die Ein-
führung der neuen 50-Euro-
Banknote an, die ab 4. April in 
Umlauf gebracht wird“, verrät 
der Neu-Hamburger. In Sachen 
Bargeld unterscheiden sich die 
Deutschen von anderen Euro-
päern. „In Deutschland werden 
knapp 80 Prozent aller Bezahl-
vorgänge mit Bargeld getätigt, 
da spielt die Versorgung mit 
Banknoten und Münzen, die 
wir sicherstellen, eine wesent-
liche Rolle.“ In diesem Jahr 
blicken die deutschen Stabili-

Zu den Aufgaben seiner Haupt-
verwaltung gehört neben der 
Aufsicht der meisten Kreditin-
stitute und Finanzdienstleister 
in der Region auch die Infor-
mation der Öffentlichkeit über 
Themen wie Geld, Geldpolitik 
und Finanzmärkte. 

Und Arno Bäcker, der zuletzt 
Leiter des Europa-Sekretariats 
in der Zentrale in Frankfurt 
gewesen ist, hatte bereits Gele-

Fälschungssicher

   Das Geschäftsgebiet ist 
groß. Arno Bäcker (55) leitet 
eine der neun Hauptverwal-
tungen der Bundesbank. Seit 
1. Januar repräsentiert er die 
Deutsche Notenbank in den 
Bundesländern Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern 
und Schleswig-Holstein 
(HMS). Sehr zentral liegt 
sein Hamburger Büro an der 
Willy-Brandt-Straße unweit 
der HafenCity. Und ganz 
in der Nähe möchte Bäcker 
auch gerne wohnen. Der pas-
sionierte Fahrradfahrer hofft, 
dass er mit dem Rad ins Büro 
fahren kann und schaut sich 
gerade in der HafenCity nach 
einem neuen Familiendomizil 
um.

genheit im Rahmen des Formats 
„Forum Bundesbank“, zu dem 
die Bank regelmäßig einlädt, 
in Hamburg und Kiel über au-
ßerordentliche Geldpolitik zu 
referieren. „Das Interesse war 
in beiden Städten groß und die 
Teilnehmer haben angeregt 
diskutiert“, erzählt Bäcker, der 
weiß, dass „die Menschen viele 
Fragen haben und sich Gedan-
ken zu den Themen machen“. 
„Für die Lösung der Proble-
me, die durch die Finanz- und 
Staatsschuldenkrise entstanden 
sind, gab es nie eine Blaupause. 
Die Europäische Zentralbank 
muss die Situation laufend neu 
bewerten und entsprechende 
Maßnahmen zur Stabilität des 
Euros ergreifen“, so Bäcker und 

präsident Jens Weidmann als 
Festredner gehören. Die Stadt 
mit den internationalen Han-
delsbeziehungen, in der 35 Ban-
ken ihren Hauptsitz haben, ist 
schließlich ein wichtiger Teil des 
gesamten Wirtschaftslebens in 
Deutschland. 
Beim Blick in die Zukunft 
schaut die Bundesbank auch 
auf die nachfolgenden Genera-
tionen. Und so stehen auch im 
60. Jahr nach der Gründung 
der Deutschen Notenbank In-
formationsveranstaltungen für 
Schüler, Lehrer und Studenten 
ganz zentral auf dem Veranstal-
tungskalender. n CF

Weitere Informationen unter
www.bundesbank.de

Vom Main an die Elbe
Wechsel im Jubiläumsjahr – Dr. Arno Bäcker ist der neue Präsident der Bundesbank im Norden

Dr. Arno Bäcker – der „Neu-Hamburger“ erkundet derzeit die Stadt (Fotos: TH)

Jubiläum in der HafenCity
Die Sozietät Esche Schümann Commichau wird 195 Jahre alt

Die Lage in der HafenCity in direkter Nachbarschaft zur Speicherstadt ist perfekt für das moderne 
Beratungsunternehmen mit Geschichte (Foto: Michael Zapf)

Dr. Andreas von Criegern (Foto: Anja Burmeister-Timpe)

   Man könnte die Sozietät 
Esche Schümann Commichau 
als Trendsetter mit Tradition 
bezeichnen, denn Esche Schü-
mann waren 1974 die ersten in 
Hamburg, die Rechtsanwälte 
und Steuerberater unter ei-
nem Dach vereinten. An-
schließend erweitert um die 
Wirtschaftsprüfung, bedient 
die Kanzlei seither mit diesem 
multidisziplinären Angebot 
den Bedarf von Unternehmen 
und Kaufleuten nach praxis-
orientierter, umfassender Be-
ratung.
Die Historie der Sozietät reicht 
jedoch sehr viel weiter zurück 
bis ins frühe 19. Jahrhundert. 
„Nukleus“ war seinerzeit Jo-
hann Carl Knauth, der sich vor 
195 Jahren am 21. Juni 1822 – 
also noch 20 Jahre vor dem 
großen Hamburger Brand – als 
Rechtsanwalt in der Hamburger 
Altstadt niederließ. Aus dieser 
Kanzlei entstand schon bald 
ein Zusammenschluss mehrerer 
Rechtsanwälte zur gemeinsamen 
Berufsausübung, wobei derarti-
ge Anwaltsgemeinschaften im 
19. Jahrhundert noch eher die 
Ausnahme waren. Der Weg der 
Kanzlei und ihrer Partner – ge-
nannt seien aus den frühen Jah-
ren insbesondere Ernst Friedrich 
Sieveking als späterer Präsident 
des Hanseatischen Oberlandes-
gerichts und Johann Heinrich 
Burchard, der im Jahre 1902 in 
Hamburg zum Bürgermeister 
gewählt wurde – lässt sich bis in 
die Gegenwart genau verfolgen 
und in dem historischen Werk 
„Geschichte einer Hamburger 
Sozietät seit 1822“ nachlesen. 
Eine weiter zurückreichende 
Historie einer Anwaltskanzlei 
dürfte sich in Deutschland kaum 

finden lassen. Den Gründer 
Knauth findet man bis zum heu-
tigen Tage als „Säulenheiligen“ 
im Hamburger Rathaus. 
Auf die Frage, ob man das dies-
jährige 195-jährige Jubiläum 
„im großen Stil“ begehen werde, 
bremst der geschäftsführende 
Partner Andreas von Criegern 
ein wenig: „So rund ist die Zahl 
ja nicht. Aber auch in diesem 
Jahr werden wir ein Sommer-
fest für Mandanten in der Ha-
fenCity veranstalten und in die-
sem Rahmen sicherlich auch das 
Jubiläum erwähnen. Außerdem 
laden wir unser ganzes Team am 
Jahrestag, dem 21. Juni 2017, zu 
einer ‚Happy Hour‘ ein.“
Das räumliche Betätigungs-
feld von Esche ist jedoch nicht 

auf die HafenCity, die Stadt 
Hamburg und Norddeutsch-
land beschränkt. „Auch ohne 
weitere eigene Standorte außer-
halb Hamburgs haben wir viel 
deutschlandweites und inter-
nationales Geschäft“, erläutert 
von Criegern. „In erster Linie 
orientieren wir uns an dem 
Geschäft unserer überwiegend 
mittelständischen Klientel und 
dem daraus erwachsenen Be-
darf an Rechts- und Steuerbera-
tung. Dies wird komplementiert 
durch die Leistungspalette un-
serer Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft.“ 
Aber es gibt im laufenden Jahr 
noch ein weiteres Jubiläum im 
Hause Esche: 1997 gründete die 
Sozietät anlässlich ihres damals 
175-jährigen Bestehens die ESC 
Esche Schümann Commichau 
Stiftung zur Förderung der 
Ausbildung in den rechts-, wirt-
schafts- und steuerberatenden 
Berufen. In den nunmehr 20 
Jahren ihres Bestehens hat die 
Stiftung bereits über 100 junge 
Wissenschaftler gefördert und 
deren wirtschaftsrechtlich ori-
entierte Diplom- und Doktor-
arbeiten sowie Habilitationen 
ausgezeichnet. Als ein Kuratori-
umsmitglied „der ersten Stunde“ 
lobt Karsten Schmidt, Professor 
der Rechtswissenschaften und 
langjähriger Präsident der Buce-
rius Law School, „die Dynamik 
der Stiftung und deren gelebten 
Beitrag zur Förderung des wis-

senschaftlichen Nachwuchses 
in der ganzen Breite des Wirt-
schaftsrechts“.
Am 1. November 2012 ist die 
Sozietät im 190. Jahr ihres Be-
stehens vom Herrengraben in 
die HafenCity an den Sand-
torkai gezogen, seinerzeit als 
„Ankermieter“ im damals ge-
rade erst erschlossenen Bereich 
des nördlichen Überseequar-
tiers. Mittlerweile sind die ins-
gesamt etwa 230 Mitarbeiter 
des Unternehmens am neuen 
Standort, wie es Katrin Busch, 
die Marketing-Managerin von 
Esche ausdrückt, „hervorra-
gend angekommen und wissen 
die vielfältigen Angebote und 
kurzen Wege in diesem schönen 
maritimen Quartier zu nutzen“. 
Man genießt den Blick auf die 
Speicherstadt und freut sich über 
die Nähe zur Elbphilharmonie, 
die man nicht nur als Mitglied 
des Elbphilharmonie-Circle 
unterstützt. Die Wettbewerbs-
rechtler der Kanzlei sichern 
die Marken- und Designrechte 
der Elbphilharmonie und die 
Jahresabschlüsse der Stiftung 
Elbphilharmonie werden von 
der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft der Sozietät geprüft. 
So hat die Sozietät an der Naht-
stelle zwischen Speicherstadt 
und HafenCity einen neuen 
Standort gefunden, der sowohl 
ihrer Tradition als auch ihrer auf 
die Zukunft gerichteten Aufstel-
lung entspricht. n TEN

Hamburg 
will hoch 
hinaus
Arbeitstitel: Elbtower

   Viele Bauprojekte stellt die 
HafenCity Hamburg GmbH 
(HCH) dieser Tage im Stadt-
teil vor. Wenn aber der Erste 
Bürgermeister, der Oberbau-
direktor und der Chef der 
HCH gemeinsam zu einer 
Projektvorstellung einladen, 
dann kann man schon Beson-
deres erwarten. Und tatsäch-
lich ging es um die Planung 
einer 200 Meter hohen Hoch-
hausbebauung an den Elbbrü-
cken, Arbeitsname: Elbtower. 
Schon häufiger war das Pro-
jekt thematisiert worden, nun 
stellten die Verantwortlichen 
erste Eckpfeiler für das ambi-
tionierte Bauvorhaben vor. 
Da eine bauliche Verdichtung in 
die Höhe am Standort Elbbrü-
cken nicht zwingend notwendig 
ist, geht es wohl in erster Linie 
um ein Prestigeprojekt. Der be-
sondere Gebäudeabschluss der 
HafenCity im Osten und Auf-
takt zum Zentrum Hamburgs 
ist als skulpturaler nachhaltiger 
Bau mit einer Mischnutzung aus 
Büro, Hotel, Ausstellungs- und 
Veranstaltungsflächen, eventu-
ell auch Wohnen, geplant. Öf-
fentliche Nutzungen sollen das 
Haus sogar zum verbindenden 
Treffpunkt zwischen HafenCi-
ty, Rothenburgsort, Veddel und 
ganz Hamburg machen. Stadt 
und Planer wünschen sich für 
den signifikanten Eingang zur 
Stadt, der die historische Ham-
burger Stadtsilhouette nicht 
beeinträchtigen soll, einen Ar-
chitekturvorschlag, der Ingeni-

eurskunst mit Ästhetik verbin-
det, der künstlerische Ansätze 
bietet und „spannend definiert 
ist“, so Oberbaudirektor Prof. 
Jörn Walter. 
Einzigartigkeit und Schönheit 
des Gebäudes sollen alle Ham-
burger begeistern, so wünscht es 
sich Bürgermeister Olaf Scholz. 
Auf der Wunschliste steht au-
ßerdem noch ein finanzstarker 
Investor, der das Millionenpro-
jekt zuverlässig stemmen kann 
und eine saubere Qualitäts-Kos-
ten-Zeitanalyse abliefert. „Wir 
sind auch bereit, den Prozess 
abzubrechen“, sagt Olaf Scholz, 
„wenn wir kein überzeugendes 
Angebot bekommen.“ Das Pro-
jekt soll komplett privatwirt-
schaftlich finanziert werden, die 
Stadt will hier nichts investieren 
und hat sich vertraglich abgesi-
chert, sollten Realisierbarkeit, 
Kosten oder Qualität aus dem 
Ruder laufen. 
Man möchte kein zweites Elb-
philharmonie-Szenario. Und 
der Bürgermeister gibt zu: „Ja, 
ich will beweisen, dass wir so 
etwas können.“ Bis 2018 soll ein 
Bauherr gefunden werden, Bau-
beginn könnte 2020 sein, die 
Bauzeit wird dann etwa fünf bis 
sechs Jahre dauern. 
Das größte Problem dürfte der 
letzte Wunsch des Bürgermeis-
ters sein: „Die Architektur muss 
so gut sein, dass alle (Hambur-
ger) sich in sie verlieben.“ Haben 
sich die Hamburger nicht gerade 
erst in die Elbphilharmonie ver-
liebt? n TEN

Protagonisten des Hochhaus-Projektes: Jürgen Bruns-Berentelg, 
Jörn Walter und Bürgermeister Olaf Scholz (v. l.) (Foto: TH)

Laufende  
Bewertungen
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Veranstaltungen in der HafenCity 2017
Theaterpremiere „„Moby Dick“

15. April, 15.00 Uhr
Traditionsschiffhafen
Der Dreimaster „„Santiano“ wird zur Bühne 
für das Theaterstück „„Moby Dick“ – eine 
Premiere für die ganze Familie. 
Der Eintritt ist frei.
www.theateranbord.de

Lange Nacht der Museen

22. April
NachhaltigkeitsPavillon OSAKA 9
Sonderprogramm mit Führungen und Vor-
trägen unter dem Motto: „„Urbane Nach-
barschaft. Ehrenamtliches Engagement in 
der HafenCity“.
www.langenachtdermuseen-hamburg.de

Hafengeburtstag

5. – 7. Mai
Traditionsschiffhafen, 
Grasbrookhafen, Kesselhaus
Maritime Erlebnisse in entspannter Atmo-
sphäre: Historische Schiffe und der Markt 
„„Tüdel un Tampen“ laden zum Schlendern 
im Traditionsschiffhafen ein. Der Gras-
brookhafen verwandelt sich mit Drachen-
boot- und Opti-Regatten in eine Wasser-
sportarena, und im Kesselhaus warten am 
Sonntag nachmittag hoch- und plattdeut-
sche Lesungen auf das Familienpublikum.
www.hamburg.de/Hafengeburtstag

Einweihung Gedenkort 
denk.mal 
Hannoverscher Bahnhof

10. – 16. Mai 
Lohsepark
Vom Hannoverschen Bahnhof, der am Ort 
des heutigen Lohseparks stand, wurden 
zwischen 1940 und 1945 mindestens 8.000 
Juden, Sinti und Roma deportiert. Der Ge-
denkort mit Namenstafeln der Deportierten 
wird am 10. Mai 2017 eingeweiht. Bis zum 
16. Mai wird es ein informatives und kultu-
relles Rahmenprogramm geben.
www.hannoverscher-bahnhof.hamburg.de

Theater der Welt 2017

Internationales Theaterfestival
25. Mai – 11. Juni 
Baakenhöft und weitere Orte
Hamburg wird zum Hafen für Künstler aus 
aller Welt. 45 internationale Produktionen 
aus allen Kontinenten und allen Sparten 
kommen zu Gast nach Hamburg. Leben-
diger Festivaltreffpunkt wird das Baaken-
höft mit den Spielstätten Schuppen 29 und 
Thalia-Zelt. Mit einer spektakulären Auf-
führung, die der Regisseur Lemi Ponifasio 
eigens für den Ort konzipiert hat, startet 
hier das Programm. 
„„Theater der Welt 2017“ betrachtet den 
Hafen als Ausgangspunkt und Denkfi gur: 
Er ist gigantischer Umschlagplatz für den 
weltweiten Verkehr von Menschen, Kulturen 
und Waren, ein Ort der Ankunft und des 
Aufbruchs. Von diesen Gedanken ausge-
hend will „„Theater der Welt 2017“ im Verlauf 
des 18-tägigen Festivals nicht nur die an-
gestammten Spielstätten des Thalia The-
aters und Kampnagel bespielen, sondern 
zusätzliche Orte zur Bühne machen und 
kreative Verbindungslinien zwischen Hafen 
und Stadt schaffen.
www.theaterderwelt.de

Sommer in der HafenCity

Juni – August
Diverse Orte, immer sonntags
Allsonntäglich verwandeln sich im Sommer 
die Plätze, Promenaden und Parks in der 
HafenCity in lebendige Treffpunkte, Bühnen 
und Tanzparketts. 
www.hafencity.com

Sommer Tango
4. Juni, 2. Juli, 6. August 
jeweils 15.00 – 20.00 Uhr

Latino Sommer 
25. Juni, 30. Juli, 27. August
jeweils 15.00 – 20.00 Uhr

Swingtanz Sommer
11. Juni, 30. Juli, 20. August 
jeweils 15.00 – 18.30 Uhr

Lesebühne „„Hamburger Ziegel“ 
25. Juni, 16. Juli, 20. August
jeweils 18.00 – 20.00 Uhr

„„Wortfl ut“ Poetry Slam
18. Juni, 2. Juli, 13. August
jeweils 17.00 – 18.30 Uhr

„„Der Überseeboulevard lacht!“ 
4. Juni, 23. Juli, 20. August 
jeweils 15.00 – 17.00 Uhr

Urban Workout
11. Juni, 9. Juli, 27. August 
jeweils 14.00 – 17.00 Uhr

BauTraum 
11. Juni, 9. Juli, 27. August
jeweils 13.00 – 17.30 Uhr

„„Leselotte ahoi!“
11. Juni, 9. Juli, 27. August
jeweils 13.00 – 17.30 Uhr

www.hafencity.com

„„Mit Käpt’n Kuddel unter Piraten“ 
30. Juli
13.00 – 17.00 Uhr

Familienspaß mit Fußball & mehr! 
11. Juni, 16. Juli, 27. August 
jeweils 12.00 – 17.00 Uhr

Summertime – im Ökumenischen Forum 
25. Juni, 27. August 
jeweils 16.00 – 19.30 Uhr

ELBJAZZ Festival

2. – 3. Juni
Elbphilharmonie, Platz der Deutschen 
Einheit & Blohm + Voss Gelände
Vor der einmaligen Kulisse des Hamburger 
Hafens und der HafenCity zeigt das ELB-
JAZZ Festival rund 50 Programmpunkte zu 
allen Spielarten des Jazz. Unverwechsel-
bares maritimes Flair trifft auf musikalische 
Vielfalt.
www.elbjazz.de

HSH Nordbank Run 
in der HafenCity 

1. Juli
Cruise Center HafenCity & 
Laufstrecke durch die HafenCity
Norddeutschlands größter Teamlauf für 
den guten Zweck – Über 20.000 Läufer lau-
fen gemeinsam durch Hamburgs wach-
senden Stadtteil und unterstützen dabei 
die Initiative „„Kinder helfen Kindern“. 
www.hsh-nordbank-run.de

Duckstein-Festival 

21. – 30. Juli
Promenaden am Magdeburger Hafen
Unter dem Motto „„Kunst, Kultur und Ku-
linarisches“ verwandelt das Festival die 
Flächen am Magdeburger Hafen in einen 
stimmungsvollen Spielort für Musik, Stra-
ßentheater, Design und Gastronomie.
www.duckstein-festival.de

Hamburger Jedermann  

21. Juli – 20. August
Speicherstadt / am Kesselhaus
Vor der Backsteinkulisse der Speicherstadt 
inszeniert Michael Batz den „„Jedermann“ - 
das berühmte Theaterstück von Hugo von 
Hofmannsthal.
www.hamburger-jedermann.de

500 Jahre Reformation: 
„„Ahoi Martin“ 

28. – 30. Juli
Traditionsschiffhafen & 
Magellan-Terrassen 
Mit „„Ahoi Martin“ begrüßt die Evangelische 
Kirche in Hamburg das Nordkirchenschiff 
nach seiner Tour entlang Norddeutsch-
lands Küste und feiert ein großes Refor-
mationsfest in der HafenCity.
www.nordkirchenschiff.de

Extreme Sailing Series

10. – 13. August  
Cruise Center HafenCity & Norderelbe
Vor dem Hamburg Cruise Center Hafen-
City liefern sich neun Weltklasse-Segel-
teams spektakuläre Wettfahrten auf engs-
tem Raum. 
www.extremesailingseries.com

Blue Port Hamburg

1. – 10. September
Hamburger Hafen & HafenCity
Gebäude, Hafenanlagen und Schiffe er-
strahlen in magischem blauem Licht. Die 
Inszenierung gestaltet der Künstler Michael 
Batz anlässlich der Hamburg Cruise Days.
www.blueport-hamburg.de

Hamburg Cruise Days

8. – 10. September 
Hamburger Hafen & HafenCity
Die Hamburg Cruise Days locken zum 
sechsten Mal Kreuzfahrtbegeisterte in 
den Hamburger Hafen und die HafenCity. 
Höhepunkt ist die große Schiffsparade am 
Samstagabend. 
www.hamburgcruisedays.de

Harbour Front Literaturfestival

13. September – 15. Oktober
Diverse Orte 
Das Literaturfestival bietet rund 70 Veran-
staltungen am und im Hamburger Hafen, 
in der HafenCity und am Hafenrand. Alle 
Genres für alle Altersklassen. 
www.harbourfront-hamburg.com

Auszug: Stand März 2017

Hafengeburtstag © ELBE&FLUT

Extreme Sailing Series © ELBE&FLUT

Leselotte 
© HafenCity Hamburg GmbH

Blue Port Hamburg © ELBE&FLUT

ELBJAZZ Festival © ELBE&FLUT

© Rocket & Wink
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Reaktion auf die Zeichen der Bedrohung – Hamburger für Europa (Foto: CF)

Wir sind Europa
Jeden Sonntag demonstrieren Hamburger auf dem Rathausmarkt

Im Osten was Neues
Die Hamburgische Staatsoper erhält neue Werkstätten und neuen Fundus in Rothenburgsort

Wahr-Zeichen
Hamburgs Planungen für den Elbtower 

entzücken und entsetzen 

    Sie sind jeden Sonntag 
präsent. Die Initiative Pulse 
of Europe, die aus einer Idee 
der Rechtsanwälte Daniel und 
Sabine Röder in Frankfurt am 
Main entstand, entwickelt sich 
zu einer Bewegung, die sich 
mittlerweile in 47 deutsche 
und weitere 13 europäische 
Städte für die Grundidee der 
Europäischen Union und ihre 
Reformierbarkeit und Weiter-
entwicklung sicht- und hörbar 
einsetzt.
Dabei folgen immer mehr Men-
schen den Einladungen von Pul-
se of Europe und versammeln 
sich friedlich jeden Sonntag von 
14 bis 15 Uhr. In Hamburg auf 
dem Rathausmarkt kamen bei 
schlechtem Wetter mal 150, 
bei gutem Wetter 1.000 Men-
schen zusammen; inzwischen 
sind es mehrere Tausend Teil-
nehmer. Ein offenes Mikrofon, 
das gemeinsame Singen der 
Europa-Hymne und eine Men-
schenkette mit einer fröhlichen 
La-Ola-Welle sind Teil des Pro-
gramms. 
„Europa darf nicht scheitern“, 
sagen die Initiatoren. Dabei sind 
die Organisatoren, die parteipo-
litisch unabhängig sind, keine 
Traumtänzer. Auf ihrem Zehn-
Punkte-Plan steht auch die For-
derung nach Reformen des euro-
päischen Apparats. Insbesondere 

    Vieles spricht für ein 
besonderes Gebäude als 
„Schlussstein“ der Bebauung 
der HafenCity, aber muss es 
gleich ein 200 Meter hoher 
Turm sein? Bereichert der So-
litär die Stadt oder wird der 
Elbtower ein Einfallstor zur 
Veränderung des Hamburger 
Stadtbildes? Die HafenCity 
Zeitung sprach mit Dr. Gun-
ter Böttcher (CDU). 
„Eine qualitätsvolle und le-
benswerte Stadt entsteht nicht 
dadurch, dass man einzelne 
‚Leuchttürme‘ schafft. Wichtig 
ist, dass das Gesamtbild stimmig 
sein muss“, sagt Böttcher, der 
als Bezirksabgeordneter schon 
öfter mit der Leidenschaft des 
Oberbaudirektors für Hoch-
häuser konfrontiert wurde. Er 
ist der Ansicht, dass die nach 
Osten immer höher aufstei-
gende Häuserlinie einen Riegel 
schafft, der die ursprünglich an-
gedachte Verbindung der östli-
chen HafenCity mit Rothen-
burgsort noch mehr absperrt, 
als es schon jetzt durch die Ver-
kehrsachsen der Fall ist. „An 
dieser Stelle benötigen wir einen 
internationalen städtebaulichen 
Wettbewerb, um dieses Areal 
ohne Denkverbote zu entwi-
ckeln“, fordert der Vorsitzende 
des Stadtplanungsausschusses 
in Mitte.

   Auf dem Gelände des neu-
en Huckepackbahnhofs ent-
steht in zentraler Lage ein 
neues Gewerbequartier. 
Bis zu 3.000 Arbeitsplätze wer-
den hier nach Fertigstellung des 
Projektes in unmittelbare Nähe 
der Elbbrücken entstehen. Als 
erste Nutzer ziehen 2018 die 
Dekorationswerkstätten und 
der Fundus für Masken, Kostü-
me und Kulissen der Staatsoper 
ein. Diese werden dann an ei-
nem Ort zusammengeführt. 

   Im Entertainment Bereich 
ist Maik Klokow national wie 
international bekannt. Der 
in Wismar geborene heu-
te 52-jährige Bühnen- und 
Beleuchtungsmeister hat 
sich gleich nach der Wende 
dem Musical verschrieben 
und avancierte im Laufe der 
2000er Jahre zum Showgi-
ganten der Republik. Musi-
cals wie „Starlight Express“, 
„Cats“, „Die Schöne und das 
Biest“ oder „Das Phantom 
der Oper“ liefen unter seiner 
Verantwortung. Von 2000 bis 
2008 übernahm Klokow die 
Geschäftsführung der Stage 
Entertainment Deutschland 
und entwickelte das Angebot 
maßgeblich. „Holiday on Ice“, 
„Disney’s König der Löwen“, 
„Mamma Mia!“, um nur eini-
ge Produktionen zu nennen, 

geht es aber um die Mobilisie-
rung der positiven Kräfte, die 
Verantwortung für die europä-
ische Idee übernehmen wollen. 
Dabei halten die Demonstranten 
den misslaunigen Europageg-
nern neben Entschlossenheit 
auch ihre gute Laune entgegen. 

Hamburg habe in der Vergan-
genheit gut daran getan, die 
Hochhäuser, die es gibt, auf we-
nige Solitäre zu beschränken. 
Bereits heute sei der Blick auf 
die Stadt von den Elbbrücken 
und dem gesamten südlichen 
Uferbereich nach Norden von 
baulichen Hochpunkten nach-
haltig beeinflusst. „Selbst die 
Elbphilharmonie ist kaum mehr 
von dort zu sehen. Das unge-
schriebene Gesetz, nicht höher 
als die Kirchtürme zu bauen, ist 
bisher von Investoren und Poli-
tikern respektiert worden.“ Spä-
testens jetzt, sagt Böttcher, gelte 
es, dem unermesslichen Höhen-
wachstum Einhalt zu gebieten.
Der eigentliche Skandal bestehe 
aber darin, dass nach Aussagen 
des Geschäftsführers der Ha-
fenCity Hamburg GmbH keine 
öffentliche Nutzung in die Spit-
ze des angedachten Hochhauses 
geplant sei. Diese Vorgabe hält 
Dr. Gunter Böttcher für einen 
Schildbürgerstreich. Ein Ge-
bäude, das die Stadt in einer sol-
chen Art und Weise prägen soll 
und dabei den Bürgern keinen 
öffentlichen Zugang bietet, sei 
international undenkbar. Mit 
Besorgnis sieht der CDU-Po-
litiker, dass die Ausschreibung 
beginnt, ohne dass es in der 
Stadt einen Dialog dazu gegeben 
habe. n CF

Geht es nach dem Willen des 
Senats entsteht am sogenann-
ten Billebogen durch eine Mi-
schung aus Kultur und Hand-
werk ein zukunftsweisender 
neuer Produktionsort in Ham-
burg. Das Gebiet, das sich von 
den Elbbrücken in der östlichen 
HafenCity entlang großer Ver-
kehrsachsen über das ehemalige 
Huckepackbahnhofsareal sowie 
den alten Industriestandort Ro-
thenburgsort bis an das Billebe-
cken erstreckt, wird durch eine 

Die persönlichen Statements von 
jungen Menschen, die nur das 
geeinte Europa kennen, oder von 
Älteren, die die Nachkriegszei-
ten in Europa erlebt haben, ma-
chen eins klar: Es gibt kein Weg 
zurück, aber Europa bekommt 
man nicht geschenkt! n CF

Zwei Jahre mehr Theater
Das Mehr!Theater am Großmarkt feiert Geburtstag

Entdecken Sie 
die Welt des Kaffees!
Im Kaffeemuseum der Rösterei Burg kommen nicht 
nur Kaffeekenner auf ihre Kosten.  
Wir verwöhnen Sie mit leckerem Kuchen, köstlichen 
Tartes und frisch geröstetem Kaffee der Extraklasse! 

St. Annenufer 2 Öffnungszeiten:
20457 Hamburg Dienstags–Sonntags
Tel.: 040.55 20 42 58  10:00–18:00 Uhr
www.kaffeemuseum-burg.de Montags geschlossen
info@kaffeemuseum-burg.de

gehen auf Klokows Konto. Ei-
genproduktionen wie „Ich war 
noch niemals in New York“ hat 
er maßgeblich vorangetrieben. 
Seit 2008 führt er sein eige-
nes Unternehmen unter dem 
Label Mehr!Entertainment, 
unter dem er das „Starlight 
Express“-Theater in Bochum, 
den Admiralitätspalast in 
Berlin, den Musical Dome 
in Köln, das Capitol The-
ater in Düsseldorf und das 
Mehr! Theater am Großmarkt 
in Hamburg betreibt.
Für das Hamburger Mehr! The-
ater hat Klokow für mehr als 
20 Millionen Euro eine der 
Markthallen an der Banksstra-
ße gegenüber dem Oberha-
fen, zwischen Elbbrücken und 
Hauptbahnhof, zum Theater 
umbauen lassen und vor genau 
zwei Jahren eröffnet. Heute 

besitzt er hier das größte The-
ater Hamburgs. Maximal 3.500 
Zuschauer finden im variablen 
Theaterraum Platz, für 2.400 
Gäste gibt es Sitzplätze. 

Fest installiert sind nur das 
Hochparkett und der Balkon, 
alle Stuhlreihen können be-
wegt werden, sodass der Raum 
für eine vielfältige Nutzung 
Möglichkeiten bietet. Neben 
der klassischen Frontalshow auf 
der Bühne gibt es im Theater 
Box-Events, Firmen feiern oder 
präsentieren sich hier, und sogar 

einen Autosalon hat es schon ge-
geben. Die Veranstalter wissen 
diese Flexibilität zu schätzen 
und deshalb steht Klokow nach 
zwei Jahren mit insgesamt 200 
Veranstaltungen und 170.000 
Besuchern in 2016 mit einem 
vollen Buchungskalender da. 
„Wir bieten eine hochkaräti-
ge Ton- und Lichttechnik und 
wenn gewünscht, alles rund um 
die Veranstaltung wie Catering, 
PR und Künstlerbetreuung. 
Hier können wir alles machen“, 
sagt der erfahrene Event-Mana-
ger. Nach anfänglichen Start-
schwierigkeiten mit den Groß-
marktbeschickern hat man nun 
auch eine gut funktionierende 
Nachbarschaft. Aber wo das 
Mehr!Theater eigentlich ganz 
genau verortet ist, weiß selbst 
Maik Klokow nicht. „Hafen-
City oder Oberhafen sind wir 

nicht mehr und gefühlt auch 
nicht City-Süd oder Hammer-
brook.“ Diese nicht ganz präzise 
geografische Einordnung passt 
eigentlich ganz gut zu dem The-
ater, das sich räumlich und pro-
grammatisch in keine Schublade 
zwängen lässt. 

Denn neben Eigenproduktionen 
wie dem Musical „Billy Elliot“, 
das im Juli im Mehr!Theater 
gastiert, reicht das Angebot von 
Theaterstücken, Shows, Musi-
cals, Events bis hin zu Konzer-
ten jeder Couleur.

Musicaldarsteller, Showgrößen 
wie Nena, Komiker Otto, Koch 
Steffen Henssler, Zauberer 
Hans Klok, die Chippendales 
oder die Boxer von „Get in the 
Ring“ geben sich die Klinke in 
die Hand. In diesem Jahr rech-
net Maik Klokow mit mehr als 
220.000 Zuschauern, einem 
Zuwachs von um die 30 Prozent 
zum Vorjahr. Die außergewöhn-
liche Location, das besondere 
Flair des Theaters in der his-
torischen Großmarkthalle und 
das überaus abwechslungsrei-
che Programm tragen sicherlich 
dazu bei. n TEN

Mehr! Theater am Großmarkt
Banksstraße 28
Tel.: 040-377072100

Weitere Informationen unter 
www.mehr.de

Maik Klokow: mehr als 20 Jahre Erfahrung im Entertainment Business (Foto: TEN)

Das größte Theater  
in Hamburg

Besonderes Flair  
am Großmarkt

eigens gegründete Tochterge-
sellschaft der HafenCity Ham-
burg GmbH entwickelt. Für den 
Neubau der Werkstätten wurde 
die städtische Sprinkenhof AG 
beauftragt. Das Budget wurde 
mit 68,4 Millionen Euro veran-
schlagt. 
Die Planung des Gebietes durch 
die Billebogen Entwicklungsge-
sellschaft mit Sitz in der Osa-
kaallee 9 verspielt nach Aussage 
von Ingo Böttcher, Sprecher der 
Stadtteilinitiative Hamburgs 

Wilder Osten, die Chancen, die 
die Neuentwicklung des Gebiets 
für den Stadtteil Rothenburgs-
ort birgt. „Es ist enttäuschend, 
dass wieder einmal der Kfz-Ver-
kehr die Planungen bestimmt“, 
so Böttcher, der sich bei aller 
Enttäuschung über die neuen 
Nachbarn freut.
Insbesondere bemängelt Ham-
burgs Wilder Osten das Fehlen 
einer sicheren und attraktiven 
Anbindung des Gebiets für 
Radfahrer und Fußgänger und 

Bis auf Weiteres:

Pulse of Europe
sonntags, 14–15 Uhr
Hamburger Rathausmarkt

Weitere Informationen unter 
www.pulseofeurope.eu

die unzureichende Verknüp-
fung mit den Neubauplänen der 
Bahn, sodass kein direkter Zu-
gang zu der S-Bahnstation ge-
schaffen werden soll. Ein Punkt, 
der sicher dem einen oder ande-
ren Arbeitnehmer die Vorfreude 
auf den Umzug trüben dürfte. 
Gänzlich lehnen Initiative und 
Stadtteilrat die östliche Kfz-An-
bindung des Huckepackbahn-
hofs über den Billhorner Deich 
ab. „Diese Planung provoziert 
Ausweichverkehre, die eine hohe 

zusätzliche Verkehrsbelastung 
im Bereich des S-Bahnhofs, der 
Fritz-Köhne-Schule, des Carl-
Stamm-Parks und des Sport-
platzes Marckmannstraße aus-
lösen“, fasst der Stadtteilexperte 
zusammen. n CF
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SNARKY PUPPY     AGNES OBEL

JAN GARBAREK GROUP     JOSHUA REDMAN TRIO
BEADY BELLE & BUGGE WESSELTOFT     NDR BIGBAND

ERIK TRUFFAZ QUARTET     DHAFER YOUSSEF     AKUA NARU
NILS WÜLKER     BEN L'ONCLE SOUL     HILDEGARD LERNT FLIEGEN

YOUN SUN NAH     BERNHOFT     ACCORDION NIGHT     ALA.NI     
CÆCILIE NORBY & LARS DANIELSSON     MOVING PARTS     ERIC SCHAEFER

NIGHTHAWKS     NINA ATTAL     CHRISTOPH SPANGENBERG     
MYLES SANKO     ANNA-LENA SCHNABEL     HFMT BIG BAND     BENJAMIN SCHAEFER     

MIU     OPERATION GRAND SLAM     PECCO BILLO     ROCKET MEN     ECLECTA

 LAURENT COULONDRE DUO     ANTONIA VAI     MÖRK     MORFÉ

ROMAN SCHULER EXTENDED TRIO (RSXT)     DER WEISE PANDA      CATNIP POLICE

GOLZ-RASCHE JAZZ ORCHESTRA     GUSTAV BROMAN     EUROPEAN JAZZ LABORATORY     

SIENA JAZZ + OBERBECK     STEFAN SCHRÖTER  

DJ-NIGHTS: MOUSSE T., DETROIT SWINDLE, SUPERGID & FRIENDS, 

MIRKO MACHINE, PERRY LOUIS & JAZZCOTECH DANCERS   

    
SNARKY PUPPY     AGNES OBEL

GREGORY PORTER & BAND
FEAT. KAISER QUARTETT 

.

Tickets und weitere Informationen unter www.elbjazz.de 
und über die Hotline 040 - 413 22 60 (Mo. - Fr. 9:00 - 18:30 Uhr)
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DIE ELBPHILHARMONIE IM APRIL

GROSSER SAAL

Sa, 01.04.2017, 20 Uhr
Zebra Katz 
„New York Stories“: 
Great American Songbook
Michael Feinstein / hr-Bigband
 – ausverkauft

So, 02.04.2017, 20 Uhr
Anohni with Music
Festival »New York Stories«
 – ausverkauft

Mo, 03.04.2017, 20 Uhr
New York Philharmonic / 
Yo-Yo Ma / Alan Gilbert
Festival „New York Stories“: 
Salonen / Mahler
 – ausverkauft

Di, 04.04.2017, 20 Uhr
New York Philharmonic / 
Alan Gilbert
Festival „New York Stories“: 
John Adams
 – ausverkauft

Mi, 05.04.2017, 20 Uhr
Gidon Kremer/ 
Khatia Buniatishvili / Kremerata 
Baltica / Haydn / Schubert / 
Kancheli / Piazzolla
 – ausverkauft

Do, 06.04.2017, 20 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Bo Skovhus / 
Christoph Eschenbach
Pintscher: Uraufführung / 
Mahler: 6. Sinfonie
 – ausverkauft

Fr, 07.04.2017, 20 Uhr
So, 09.04.2017, 11 Uhr
NDR Elbphilharmonie Orchester / 
Bo Skovhus / 
Christoph Eschenbach
Pintscher: Neues Werk / 
Mahler: 6. Sinfonie
 – ausverkauft

Sa, 08.04.2017, 17 Uhr und 20 Uhr
Hélène Grimaud / Mat Hennek
„Pictures“
 – ausverkauft

So, 09.04.2017, 20 Uhr
Simone Kermes
»Love«
 – ausverkauft

Mo, 10.04.2017, 20 Uhr
Kammerakademie Potsdam / 
Fazıl Say / Haydn / Mozart / Say
– ausverkauft

Di, 11.04.2017 21 Uhr
Max Mutzke / NDR Radiophilhar-
monie „Experience“
 – ausverkauft

Mi, 12.04.2017, 20 Uhr
Jordi Savall: Die Routen der 
Sklaverei
Festival Transatlantik / 
Eröffnungskonzert

Fr, 14.04.2017, 17 Uhr
Chorus sine nomine: Misa Criolla
Festival Transatlantik
 – ausverkauft

Sa, 15.04.2017, 20 Uhr
Mariza: „Mundo“
Festival Transatlantik
 – ausverkauft

So, 16.04.2017, 15 Uhr
Hot 8 Brass Band: New Orleans
Festival Transatlantik
 – ausverkauft

So, 16.04.2017, 19 Uhr
Bassekou Kouyaté: Ba Power
Festival Transatlantik
 – ausverkauft

Mo, 17.04.2017, 20 Uhr
Omar Sosa & NDR Big Band: 
„es:sensual“
Festival Transatlantik / 
Abschlusskonzert
 – ausverkauft

Di, 25.04.2017, 20 Uhr
Chick Corea Trilogy
Elbphilharmonie Jazz
 – ausverkauft

Do, 27.04.2017, 20 Uhr
The Knights New York / Wu Man
Bach / Strawinsky / Haydn / 
Boccherini
 – ausverkauft

Fr, 28.04.2017, 20 Uhr, 
So, 30.04.2017, 15:30 Uhr
Sinfonie der Tausend
Philharmonisches Staatsorches-
ter Hamburg / Kent Nagano
 – ausverkauft

Sa, 29.04.2017, 20 Uhr
West-Eastern Divan Orchestra / 
Daniel Barenboim
Strauss / Mozart
 – ausverkauft

    Seit 20 Jahren steht das 
H a mbu rg-A mer i k a zent-
rum für den Bildungs- und 
Kulturaustausch zwischen 
Deutschland und den USA. 
Aus dem ehemaligen Ham-
burger Amerika Haus hervor-
gegangen, fand im März 1997 
die Gründungsversammlung 
des gemeinnützigen Trä-
gervereins Amerikazentrum 
Hamburg e. V. statt. Nach 
drei Zwischenunterkünften 
zog das Amerikazentrum im 
August 2009 in das neu erbau-
te Hamburg America Center, 
Am Sandtorkai 48. 
Die Vermittlung von Kennt-
nissen über die USA besonders 
in den Bereichen Wirtschaft, 
neue Technologien, Medien, 
Politik und Ausbildung steht 
im Vordergrund. Darüber hi-
naus ist das Amerikazentrum 
ein zertifiziertes Testzentrum 
für den Test of English as a 
Foreign Language (TOEFL), 
führt Testvorbereitungskurse 
und informiert über Möglich-
keiten eines USA-Aufenthaltes. 
Vielfältige Kulturveranstaltun-
gen wie Vorträge und Diskus-
sionsrunden zu politischen und 
gesellschaftlichen Themen, Le-
sungen, Filmvorführungen und 
Ausstellungen finden hier statt. 

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt das Amerikazentrum 
der Stärkung der städtepart-
nerschaftlichen Beziehungen  
zwischen Hamburg und Chica-
go. Unterstützt wird die Arbeit 
von der amerikanischen Bot-
schaft und der Freien und Han-
sestadt Hamburg. 
Seit fast zwei Jahrzehnten hat 
sich Manfred Strack, Vorsitzen-
der des Amerikazentrums, für 
den Dialog und die guten Be-
ziehungen zwischen den beiden 
Ländern eingesetzt. Das 20-jäh-
rige Jubiläum im März nahm er 
zum Anlass, seinen Ruhestand 
ab Mai dieses Jahres bekannt zu 
geben. Auch in Zukunft will das 
Amerikazentrum auf die zwi-
schenmenschlichen Beziehun-
gen setzen, die der Grundstein 
des transatlantischen Verständ-
nisses seien. In Anbetracht des 
aktuellen politischen Verhält-
nisses zwischen Deutschland 
und den USA scheint die Arbeit 
des unabhängigen Amerikazen-
trums bedeutungsvoller denn je. 
Viele Institutionen nutzen die 
attraktiven Räumlichkeiten des 
Amerikazentrums übrigens für 
die Durchführung ihrer Veran-
staltungen. n TEN

www.amerikazentrum.deManfred Strack nahm das Jubiläum zum Anlass, seinen Rücktritt in den Ruhestand bekannt zu geben (Foto: TH)

20 Jahre 
Hamburg-Amerikazentrum

Manfred Strack sagt goodbye

KLEINER SAAL

Sa, 01.04.2017, 22:30 Uhr
Zebra Katz, Festival „New York 
Stories“
 – ausverkauft

So, 02.04.2017, 11 Uhr und 14 Uhr
Funkelkonzert XL / 
Reise in eine neue Welt
Festival „New York Stories“ / 
Kinderkonzert: ab sieben Jahre
 – ausverkauft

Mo, 03.04.2017, 22:30 Uhr
New York Philharmonic Principal 
String Quartet
Festival „New York Stories“
 – ausverkauft

Di, 04.04.2017, 22:30 Uhr
Tyondai Braxton / „Oranged Out“
Festival „New York Stories“
 – ausverkauft

Do, 06.04.2017, 19:30 Uhr
Hauschka, Release-Konzert
 – ausverkauft

So, 09.04.2017, 11 Uhr
Sonntagsmusik, ab fünf Jahren

Mo, 10.04.2017, 19:30 Uhr
NDR das neue Werk: Top Spin!
Ein Portrait über Vito Žuraj
 – ausverkauft

Di, 11.04.2017, 20:30 Uhr
Omer Klein Trio
„Sleepwalkers“
 – ausverkauft

Do, 13.04.2017, 20:30 Uhr
Melingo: „Anda“,
Festival Transatlantik
 – ausverkauft

Fr, 14.04.2017, 19:30 Uhr
Sa, 15.04.2017, 19:30 Uhr
Ensemble Resonanz: Identity – 
zu den Quellen, Festival Trans-
atlantik
 – ausverkauft

So, 16.04.2017, 21:30 Uhr
Family Atlantica: „Cosmic Unity“
Festival Transatlantik
 – ausverkauft

Mo, 17.04.2017, 17:30 Uhr
Accademia del Piacere: „Las idas 
y las vueltas“, Festival Transat-
lantik
 – ausverkauft

Do, 20.04.2017, 19:30 Uhr
Pianomania: Cédric Tiberghien
Bartók / Debussy / Szymanowski 
/ Anderson
 – ausverkauft

Fr, 21.04.2017, 20:30 Uhr
Somi, Elbphilharmonie Jazz
 – ausverkauft

Mo, 24.04.2017, 19:30 Uhr
Blind Date
 – ausverkauft

Di, 25.04.2017, 19:30 Uhr
Antje Weithaas / Marie-Elisabeth 
Hecker / Martin Helmchen
Schubert / Dvořák
 – ausverkauft

Mi, 26.04.2017, 19:30 Uhr
Apollon Musagète Quartett
Puccini / Sibelius / Grieg / Aren-
sky
 – ausverkauft

Do, 27.04.2017, 19:30 Uhr
Pianomania: Kirill Gerstein
Liszt / Skrjabin / Ligeti / Wild u.a.
 – ausverkauft
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Die Suche nach Sponsoren künstlerisch umgesetzt – Installation: 
„Wir angeln uns einen Goldfisch“ (Foto: Uwe Nitsche)

Ein Jahrzehnt 
offene Ateliers
„Gotham City 10“ am Brooktorkai

   Seit zehn Jahren entste-
hen in den neun Ateliers der 
Ateliergemeinschaft Spei-
cherstadt Werke aus den ver-
schiedensten Richtungen der 
bildenden Kunst: Malerei und 
Zeichnung sind hier ebenso 
vertreten wie Fotografie, Vi-
deo, Installationen und Per-
formance.
Für die Künstler/innen ist der 
Standort an der Schnittstelle 
zwischen der geschichtsträch-

tigen Speicherstadt und der 
Entwicklung eines völlig neu-
en, hochmodernen Stadtteils 
außerordentlich attraktiv. Tra-
ditionell öffnen die Künstler/
innen im Frühjahr ihre Ateliers 
für die Öffentlichkeit, um ihre 
Werke und Arbeitsweisen zu 
zeigen. Anlässlich des zehnjäh-
rigen Bestehens in diesem Jahr 
wird es von Freitag, 7. April, bis 
Sonntag, 9. April, eine Reihe 
hochkarätiger Programmpunk-

te geben. So wird am Freitag-
abend um 19 Uhr Dr. Herlind 
Gundelach, Abgeordnete des 
Deutschen Bundestages und 
stellvertretende Vorsitzende 
des Kulturausschusses mit ei-
nem Grußwort den Startschuss 
für die offenen Ateliers und die 
Ausstellung geben. 
Die Akteure möchten mit ei-
nem vielfältigen Jubiläumspro-
gramm zeigen, dass die Tep-
pichhändler in der Speicherstadt 
nicht nur durch Showrooms 
etablierter Marken und Agen-
turen ersetzt werden, sondern 
dass hier Ideen entstehen und 
umgesetzt werden jenseits von 
wirtschaftlicher Verwertbar-
keit. Rund ein Drittel möglicher 
Verkaufserlöse soll außerdem 
der Ateliergemeinschaft zur 
Deckung der steigenden Miete 
gespendet werden. Denn trotz 
großzügiger Unterstützung ei-
nes Mäzens, der für die ersten 
sieben Jahre die Miete subven-
tioniert, seien die Mietzahlun-
gen trotz Entgegenkommens 
des Vermieters und der Unter-
stützung der Kulturbehörde auf 
Dauer nicht bezahlbar. Es wer-
den daher dringend Sponsoren 
gesucht. n TEN

Ateliers in der Speicherstadt
Brooktorkai 11, 2. Boden
Block V, Ecke Dienerreihe Tolles Team: Sven Holz, Nissi und Martina „Tinchen“ Jablinski (v. l.) (Foto: TEN)

Kunst in der Kantine
Seit vier Jahren Kulturtreffpunkt am Dalmannkai

   Vier Jahre Nissis Kunst-
kantine am Dalmannkai: Das 
wurde mit einem kleinen Ju-
biläum gefeiert, zu dem etwa 
150 geladene Gäste gekom-
men waren. 
Mit ihrem Konzept, das Restau-
rant zur Galerie zu machen, oder 
auch umgekehrt, hat sich Nisvi-
can Roloff-Ok, kurz Nissi, einen 
beachtlichen Freundeskreis an 
Kunstinteressierten erarbeitet. 
An die 30 Künstler haben sich 
bisher in der kleinen Galerie 
präsentiert, unter anderem Vic-
toria von Campe, Günter Zint, 
Volker Meier, Rüdiger Knott, 

Uwe Knuth, Manfred Besser 
oder Ursula Schulz-Spenner. 
Highlight nach dem Sommer-
fest im letzten Jahr war außer-
dem die Ausstellung der Künst-
ler Terry Rogers, Jonathan Yeo 
sowie Zsombor Barakonyi, der 
über mehrere Wochen in Nissis 
Kunstkantine gastierte. 
„Ich freue mich, dass ich mit 
meinem außergewöhnlichen 
Konzept und den Veranstal-
tungen einen so großen Erfolg 
habe und damit zu einem wei-
teren Kulturtreffpunkt in Ham-
burg geworden bin. Jeder Tag ist 
für mich durch die fabelhaften 

Künstler und meine wunderba-
ren Gäste eine Inspiration,“ so 
die Chefin der Kunstkantine. 
Besonders stolz ist Nissi darauf, 
dass ihr Team bestehend aus 
Koch Sven Holz, Restaurant-
leitung Martina Jablinski sowie 
PR-Frau Gudrun Thiepold von 
Anfang an mit dabei ist. Außer-
dem kann Nissi auch auf Ehe-
mann Bernd Roloff zählen, der 
sie bei allen Events als launiger 
Laudator unterstützt. n TEN

Nissis Kunstkantine
Am Dalmannkai 6
20457 Hamburg
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GEWINNSPIEL

Diesen Monat verlosen wir das Beste aus dem 
FrischeParadies: Drei Präsentkörbe im Wert von 
je 30 Euro, gefüllt mit unseren exklusiven Eigen-
marken, warten auf die Gewinner. 
Unter dem Label „FrischeParadies“ finden Sie 
bei uns ein umfangreiches Angebot hochwerti-
ger Produkte, von Garnelen über Hülsenfrüchte 
und Gewürze bis hin zu Süßem und vielem mehr.
Auch in unserem 12.000 Delikatessen umfas-
senden Sortiment finden sich selbstverständlich 
ganz besondere Leckereien: Unsere QSFP-Pro-
dukte. Zum Beispiel Zander aus Mecklenburg-
Vorpommern, Marensin-Maishähnchen aus 
Frankreich, Tiroler Milchkalb oder Doraden und 
Wolfsbarsch von der spanischen Atlantikküste. 
Zögern Sie nicht und versuchen Sie Ihr Glück.

Die HafenCity Zeitung verlost drei Präsent-
körbe vom FrischeParadies. Senden Sie uns 
eine E-Mail mit der richtigen Antwort, Ihren 
Kontaktdaten sowie Ihrer Telefonnummer 
und dem Stichwort „FrischeParadies“ an 
gewinnspiel@hafencity-zeitung.com oder 
eine Postkarte an HafenCity Zeitung, Am 
Sandtorkai 1, 20457 Hamburg. Der Einsende-
schluss ist am Mittwoch, 19. April 2017. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Adres-
sen werden nicht an Dritte weitergegeben. 
Automatisierte Einsendungen können nicht 
berücksichtigt werden. Die Präsentkörbe 
müssen zwischen dem 2. und 27. Mai abge-
holt werden.

www.frischeparadies.com

Lust auf einen besonderen
Präsentkorb vom FrischeParadies?

Dann beantworten Sie folgende Frage: 
Wie groß ist das FrischeParadies-Sortiment?

Meßmer MOMENTUM
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Die Arbeit der Tea-Master
Erfahren Sie in einem Kurzvor-
trag von 20 Minuten mehr über 
die Arbeit unserer Tea-Master 
und lernen Sie den Unterschied 
von Schwarz- und Grüntees 
kennen.
donnerstags, 16 Uhr
Ohne Anmeldung

Piano Moments
Solo Piano mit Marcus Loeber 
wurde schon als „unbekannter 
Star“ bezeichnet. Neben seinen 
weltweiten Konzerten arbeitet 
er seit über 20 Jahren als sehr 
erfolgreicher Komponist und 
Produzent von über 1.000 Fern-
seh- und Werbemusiken – jeder 
im Land wird seine Musik schon 
einmal gehört haben.
21.04.2017, 17 Uhr
Reservierung: 040-73679000

Tea Time & Klassik
Erleben Sie einen besonderen 
Nachmittag voller Harmonie 
und lassen Sie sich in die Welt 
der Klassik von Barock bis zur 
Moderne entführen. „Django 
for Lunch“ von Bossa Nova bis 
Swing „Les hommes du Swing“, 
Werke von N. Garcia, G. Kahn, 
D. Schmitt, D. Reinhardt …
11.04.2017, 17 Uhr 
Reservierung: 040-73679000

The Sound of Synthesizers
Ein neuer musikalischer Trend 
aus den USA erobert Europa. 
Elektronische Musik erzeugt 
von Synthesizern und Compu-
tern entsteht spontan und live 
auf der Bühne. Klangwelten, 
Grooves und nie gehörte Sounds 
entstehen, wenn Dirk Krause 
und Marcus Loeber an hunder-
ten Knöpfen und Reglern dre-
hen und Kabel stecken. Die 90 
minütige Musik-Performance 
wird begleitet von einer Licht- 
und Video-Installation.
28.04.2017, 19:30 Uhr
Reservierung: 040-73679000
www.messmer.de

Ausstellungen 

Die Kunstköppe
Die Kunstköppe sind eine 
Gruppe freischaffender Künst-
lerInnen aus Hamburg und 
Umgebung. Die Leidenschaft zu 
ihrer Arbeit hat sie zusammen-
gebracht und nach spannendem 
Austausch, gegenseitiger Unter-
stützung und Inspiration stellen 
sie ihre Werke im Oberhafen 
aus – ein interessanter und viel-
seitiger Mix aus den Bereichen 
Malerei, Fotografie, Enkaustik, 
Collage und Bildhauerei.

Oberhafenquartier
Halle 4, Tor 25
Stockmeyerstraße 41–43
Vernissage: 
20.04.2017, 19 Uhr, 
21.–22.04.2017, 11–22 Uhr, 
22.04.2017, 19 Uhr, Live-Mu-
sik von der Jazzband „Kliff“
23.04.2017, 11–18 Uhr

Meeting Angels
Ausstellungserröffnung mit dem 
chinesischen Künstler Qin Feng 
in St. Katharinen und der Me-
tropolitan Gallery. Er kreiert 
eine Installation in St. Kathari-
nen, für die er die Seitenschiffe 
der Kirche mit semi-transparen-
ten bemahlten Bahnen bestückt.
Anschließend ist die Vernissage 
der Ausstellung in der Metropo-
litan Gallery vorgesehen. Der 
Künstler Qin Feng ist Gründer 
und Direktor des Museums of 
Contemporary Art, Beijing. In 
neuerer Zeit hatte Qin Feng So-
loausstellungen im ehemaligen 
Zisterzienserkloster St. Urban, 
Schweiz und im Kloster St. Gi-
orgio, Venedig.
St. Katharinen
09.04.2017, 11 Uhr
www.katharinen-hamburg.de
Anschließende Vernissage: 
Metropolitan Gallery
Am Sandtorpark 2

 Führungen

Schiffsführungssimulator
Als Kapitän, Steuermann oder 
Lotse kann es hier auf „Große 
Fahrt“ gehen. Auf Deck 1 steht 
der Schiffsführungssimulator 
bereit zur Abfahrt. Von Stade 
elbaufwärts sowie in den Hä-
fen Hamburg, Rotterdam und 
Singapur gilt es das Steuer zu 
übernehmen.
05., 09., 12., 16., 19., 26. und 
30.04.2017, 14 Uhr
Ohne Anmeldung
Int. Maritimes Museum
Koreastraße 1
www.imm-hamburg.de

Essen + Trinken

Osterbrunch mit Aussicht
Zum diesjährigen Osterfest bie-
tet das Lifestyle- und Design 
Hotel Empire Riverside Gästen 
nicht nur eine einmalige Sicht 
aus rund 90 Metern auf Ham-
burg, sondern auch ein ganz 
besonderes Highlight: Ein Os-
terbrunch mit traditionellem 
Buffet, das aus Prosecco-Emp-
fang, Frühstückskarte sowie 
einem vielfältigen Angebot an 
kalten und warmen Spezialitäten 
aus aller Welt besteht.
17.04.2017
Empire Riverside Hotel

der Flüchtlinge. Wir halten an 
verschiedenen Stationen inne 
und machen die Ausgrenzung 
von Flüchtlingen unter uns heu-
te sichtbar. Themen werden u.a. 
sein: die Verlagerung der EU-
Außengrenzen vor die Tore der 
EU, Bleiberecht statt Abschie-
bungen nach Afghanistan sowie 
die miserable Situation für Ge-
flüchtete in Griechenland.
14.04.2017, 12:30–16 Uhr
Treffpunkt: Rathaus
Abschluss: Kapelle des 
Ökumenischen Forums
Shanghaiallee 12-14

Volk und Vorurteil
Wie soll die offene Gesellschaft 
mit Demagogen und selbster-
nannten Vertretern des »wahren 
Volkswillens« umgehen? Über 
den Vormarsch des Populismus 
diskutieren Jan-Werner Müller, 
Claire Demesmay, und Adam 
Krzemiński.
KörberForum
Kehrwieder 12
Diskussion
25.04., 19 Uhr
www.koerber-stiftung.de
 
Als die Sonne ihren  
Schein verlor
Gottesdienst am Karfreitag: 
Wie soll die offene Gesellschaft 
Mit Pastor Frank Engelbrecht 
und dem Vokalensemble Capel-
la Peregrina unter Leitung von 
Ute Weitkämper (www.klang-
raeume.org/capella-peregrina), 
Orgel: Xaver Schult.
St. Katharinen
14.04., 11 Uhr
www.katharinen-hamburg.de

Lesungen

Musiklesung
Musik von Bach, Beethoven und 
Brahms, dazu geistliche Texte 
zur Passionszeit mit dem Kam-
merensemble.
Ökumenisches Zentrum
Shanghaiallee 12
08.04.2017, 18–20 Uhr
Eintritt frei
www.uni-suono.de

Märkte

Food Lovers Market
Auf dem Markt gibt’s nicht nur 
regionale und ökologische Le-
bensmittel (Wochenmarkt) zu 
kaufen, es laden auch die bes-
ten Food Trucks, wie Vincent 
Vegan, BurgerJungs, Soul Food 
Truck, Pani Smak und Clausi-
tos, auf eine köstlichkulinari-
sche Reise ein.
Überseeboulevard
dienstags, 11:30–15 Uhr
www.food-lovers-market.de

Der.Die.Sein Markt
Von Mode, Schmuck und Acces-
soires über Fotografie und Ma-
lerei bis hin zu Möbeln – allerlei 
frische Design-Produkte aus 
Hamburgs Kreativszene warten 
auf zahlreiche Besucher. Der 
entspannte Kaufrausch wird 
garniert mit Köstlichkeiten aus 
dem Langnese-Café und einem 
fantastischen Elbblick.
Unileverhaus
Strandkai 1
08., 15., 22.04.2017, 11–18 Uhr
Eintritt frei
www.derdiesein.de

Musik

Susanne & Friends
Jazz Abend mit begleitendem 
3-Gänge-Menü, bei dem ältere, 
wenig bekannte Jazz-Standards 
auf berührende Chansons tref-
fen. Eine spannende musikali-
sche Reise durch Melancholie 
und Leichtigkeit – ein Ausflug 
in eine ambivalente Welt.
21.04.2017, 19 Uhr 
Nissis Kunstkantine
Am Dalmannkai 6
Eintritt: 39,90 Euro, 
inkl. 3-Gänge-Menü
www.nissis-kunstkantine.de

Sport

Urban Workout
Sport in einer der schönsten 
Kulissen der Hansestadt! Kraft-, 
Ausdauer-, Koordinations- und 
Intervalltraining sind nur eini-
ge Inhalte des Angebotes. Jedes 
Training ist anders und indivi-
duell zugeschnitten. 
Anmeldung unter:
www.urban-workout-hh.de

Theater

Soy de Cuba
Feurige Tänze zu pulsierenden 
Rhythmen, zwei Sänger voller 
Temperament und eine bewe-
gende Liebesgeschichte vor 
brillanten Videoprojektionen 
von kubanischen Sehnsuchts-
orten. Seit 2015 begeistern die 
erstklassigen Tänzer im perfek-
ten Zusammenspiel mit einer 
hochkarätigen Live-Band und 
zwei Sängern. 
05.04.2017, 20 Uhr
Mehr! Theater am Großmarkt
Banksstraße 28
www.mehr.de

All you need is love!
Mit dem Beatles Musical setzt 
der Erfolgs-Produzent namens 
Bernhard Kurz den Fab Four 
ein wahrhaftiges Denkmal und 

bringt eine musikalische Bio-
graphie auf die Bühne, die ih-
resgleichen sucht. „Wir wollen 
mit der Show wieder etwas 
von der Atmosphäre aufleben 
lassen, mit der die Beatles die 
Massen damals in ihren Bann 
gezogen haben“, sagt Kurz. Für 
sein gelungenes Werk wurde 
er unter anderem in Las Vegas 
mit dem „Reel Award“ und dem 
„Artist Choice Award“ als „Best 
Producer“ ausgezeichnet.
08.04.2017, 20 Uhr
Mehr! Theater am Großmarkt
Banksstraße 28
www.mehr.de

Sean Paul
Der Genregrenzen-sprengende 
Sänger und MC Sean Paul ist 
der erfolgreichste jamaikani-
sche Künstler seit Bob Marley – 
und die weltweit führende Kraft 
des Dancehall. Seit Veröffent-
lichung seines Debütalbums 
„Stage One“ im Jahr 2000 hat 
der charismatische Vokalist 
weltweit mehr als 28 Millionen 
Tonträger verkauft und dafür 
sagenhafte 106 Platin- und 51 
Gold-Schallplatten bekommen. 
15.04.2017, 20 Uhr
Mehr! Theater am Großmarkt
Banksstraße 28
www.mehr.de

Deftones
Der globale Siegeszug der 
Deftones entwickelt sich auch 
nach mittlerweile 28 gemein-
samen Jahren kontinuierlich 
weiter. Die kalifornische Band 
hat mit ihrem 8., im April er-
schienenen, Album „Gore“ das 
erfolgreichste ihrer gesamten 
Karriere vorgelegt. Es stieg in 
zahllosen Ländern in die Top 
10 der Charts, darunter USA, 
England, Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz.
28.04.2017, 20 Uhr
Mehr! Theater am Großmarkt
Banksstraße 28
www.mehr.de

Patriotische Gesellschaft
Patriotische Gesellschaft 
Trostbrücke 4–6

„Die Welt ist kein Silo“
Zum 252. Gründungstag der 
Patriotischen Gesellschaft und 
anlässlich von 250 Jahren Bau-
ausbildung in Hamburg spricht 
Dr.-Ing. Walter Pelka, Präsi-
dent der HafenCity Universität 
Hamburg, in seinem Festvor-
trag über interdisziplinäre Bau-
ausbildung. 
10.04.2017, 18 Uhr
Eintritt frei
Anmeldung: www.patriotische-
gesellschaft.de
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Unfähig, sich selbst zu bezwingen.

Anja Hümme
Mediaberatung und Kundenkommunikation 
E-Mail: anzeigen@hafencity-zeitung.com
Telefon: 040 -30393042

 Ihre Ansprechpartnerin 
für Anzeigen: 

Sieglos

GEDICHT

Eine Entdeckungsreise in das Tierreich mit dem renommierten 
Naturfotografen Art Wolfe

Meisterhaft getarnt – die Kunst der Tiere, sich in ihrer Umgebung unsichtbar zu machen 
(Fotos: Art Wolfe, www.artwolfe.com)

Tarnung ist Überleben 
Das Überseequartier präsentiert eindrucksvolle Fotos von Anpassungsstrategien in der Natur

   Unter dem Titel „Meister-
haft getarnt“ präsentiert der 
bekannte Künstler Art Wolfe 
50 großformatige Fotografien 
in einer Open-Art-Ausstel-
lung in der HafenCity. 
Bereits seit 2011 bietet die Aus-
stellung im Überseequartier in 
der Fußgängerzone zwischen 
Elbe und Speicherstadt im Her-
zen der HafenCity nationalen 
und internationalen Künstlern 

eine einzigartige Plattform, ihre 
Fotografien im Großformat zu 
präsentieren. Ob spektakuläre 
Landschaften, die Weiten des 
Weltalls, das Spiel von Licht und 
Raum oder stilvolle Fashion-
Fotografien – die Palette der 
Galerie unter freiem Himmel 
ist groß. 
„Unsere erfolgreiche Ausstel-
lungsreihe findet in diesem Jahr 
zum 15. Mal statt. Anlässlich 

des Jubiläums holen wir einen 
der bekanntesten Natur- und 
Tierfotografen unserer Zeit in 
die HafenCity und präsentieren 
gemeinsam sensationelle Augen-
blicke, in denen Lebewesen eins 
mit ihrer Umwelt werden“, so 
Dr. Claudia Weise, Quartiers-
managerin des Überseequar-
tiers. „Als Tor zur HafenCity 
begrüßt das Überseequartier 
täglich Besucher aus aller Welt. 

Die Open Art integriert die 
Kunst in den öffentlichen Raum 
und lässt sie so Teil des urbanen 
Quartiersalltags werden.“ Die 
Kunstwerke sind wie riesige 
Suchbilder, die aus dem Mo-
ment gegriffen und doch insze-
niert wirken, neue Perspektiven 
eröffnen und Groß und Klein in 
die Geheimnisse der Tierwelt 
eintauchen lassen. Für seine 50 
ausgestellten Fotografien, die 

in einer Größe von 1,80 x 1,20 
Metern den Boulevard säumen, 
reiste der Visionär und Ästhet 
Art Wolfe rund um den Globus. 
Die Ausstellung ist bis zum 30. 
Juni auf dem Überseeboulevard 
zu sehen. n TEN

Weitere Informationen unter 
www.ueberseequartier.de/
ArtWolfe/MeisterhafteTar-
nung.php 

Bernhard-Nocht-Straße 97
Eintritt: 59 Euro
Eine Reservierung wird 
dringend empfohlen.
Tel.: 040-3111970480
E-Mail: brunch20up@hotel-
hamburg.de 

Störtebeker
Elbphilharmonie
Elbphilharmonie Hamburg 
Platz der Deutschen Einheit 3 

Bier-Erlebnis Seminar 
Zu einer Auswahl von Störte-
beker Brauspezialitäten werden 
Leckereien aus der nordischen 
Küche gereicht. Unsere Bier-
experten vermitteln Ihnen zur 
Verkostung fundiertes Wissen 
zum Thema Bier. Auch private 
Events für 6 bis 50 Personen 
buchbar.
Mo–Mi, 17 und 20 Uhr
Eintritt: 39 Euro pro Person
Anmeldung: www.stoertebe-
ker-eph.com/bier-tasting

Biersommelier-Abend
Lassen Sie sich in die Welt inter-
nationaler Braukunst entführen. 
Biersommeliers präsentieren 
neben den Störtebeker Brauspe-
zialitäten auch ausgewählte Bie-
re aus aller Welt. Die ca. zehn 
verschiedenen Biere werden von 
sechs korrespondierenden Spei-
senkombinationen begleitet. 
Auch private Events für 6 bis 50 
Personen buchbar.
donnerstags, 19 Uhr
Eintritt: 89 Euro pro Person
Anmeldung: www.stoertebe-
ker-eph.com/bier-tasting

Gesellschaft

Grenzerfahrung
Grenzen trennen, geben Din-
gen Kontur, fordern Künstler 
heraus. Wie sie uns prägen, be-
leuchtet dieser Abend aus drei 
ganz unterschiedlichen Pers-
pektiven von dem Psychiater 
Claas-Hinrich Lammers, der 
Kunsthistorikerin Burcu Do-
gramaci und dem preisgekrön-
ten Filmemacher Jakob Preuss. 
Drei Blickwinkel und drei un-
terschiedliche Gäste, die wiede-
rum über die Grenzen ihrer je-
weiligen Fachgebiete hinaus ins 
Gespräch kommen. Elisabeth 
Burchhardt, NDR-Journalistin 
und Ausbildungskandidatin der 
Deutschen Psychoanalytischen 
Gesellschaft, moderiert.
KörberForum
Kehrwieder 12 
05.04.2017, 19 Uhr
www.koerber-stiftung.de

„Bleibet hier!“
An Jesu Weg und seine Botschaft 
erinnern wir in Hamburg mit 
diesem Kreuzweg für die Rechte 
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Lange Nacht der Museen 
Im Maritimen Museum Kaispeicher B blüht die Zeit der Hanse auf und eine neue Sonderausstellung erinnert an den Hafen

    Auf zur „Langen Nacht 
der Museen“: Im Internati-
onalen Maritimen Museum 
blüht am 22. April ab 18 Uhr 
die Zeit der Hanse wieder auf. 
Das „Hansevolk zu Lübeck“ 
öffnet seine bunten Markt-
stände. Mit Musik und Tanz 
sowie Vorträgen, Führungen 
und einem Bastelprogramm 
für Kinder lädt das Muse-
umsteam in den historischen 
Kaispeicher B.
Die Hanse setzte im Mittelalter 
neue logistische Maßstäbe. Die 
hansischen Kaufleute bauten ein 
dichtes Handelsnetz rund um 
Nord- und Ostsee auf und be-
wegten so große Gütermengen 
wie nie zuvor. Mit ihren hölzer-
nen Koggen lieferten sie unter 
anderem Bier nach Norwegen, 
aus Russland importierten sie 
Pelze, Tran, Holz, Wachs und 
Bernstein, aus den norwegi-
schen Bergen getrockneten Ka-
beljau. Auch Wein, Tuch, Ge-
würze und Salz waren begehrte 
Luxusgüter. Für die brauchte es 
nicht nur sichere Transportwe-
ge, sondern auch neue „Spiel-
regeln“ wie zum Beispiel ein-
heitliche Warenbezeichnungen, 
Gewichte, Qualitätsstandards 
und Transportgefäße.
Vier Jahrhunderte prägte die 
Hanse das wirtschaftliche, po-
litische und kulturelle Leben in 
Europa. Und viele der damals 
getroffenen Handelsvereinba-
rungen wurden zur Grundlage 
des modernen Handelsrechts.

„Halte Dir die rasende Schnel-
ligkeit der Zeit vor Augen“, 
schrieb einst der römische 
Philosoph Seneca. Angesichts 
unserer globalen Warenströme 
und dem rasanten Tempo, mit 
dem Güter heute rund um den 
Erdball geschippert werden, tut 
es ja vielleicht einmal gut, zu-
rückzublicken und während der 
„Langen Nacht der Museen“ im 
Maritimen Museum in die Zeit 
der Hanse einzutauchen. Eine 
bunte, beschwingte und geselli-
ge Nacht wird es auf jeden Fall.

Einblicke in eine andere Zeit 
bietet auch die neue Sonderaus-
stellung „Kunst im Chaos“, die 
ab dem 30. März auf Deck 1 zu 
sehen ist. Das Museum zeigt 
die Aufnahmen des Hamburger 
Fotografen Heinrich Hamann 
(1883–1975), die er im Auftrag 
der britischen Besatzungsmacht 
ab Ende Mai 1945 im zerstör-
ten Hafengebiet anfertigte. Die 
Bilder sind Zeugnisse des Nach-
kriegschaos. Der Blick wandert 
zwischen ausgebrannten und 
geborstenen Werftgebäuden, 

halbversunkenen Schiffen, die 
manchmal nur noch als Umriss 
oder am aus dem Wasser ragen-
den Schornstein erkennbar sind, 
und seltsam verbogenen Kran-
gerüsten hin und her. 
Die Glasplattennegative im 
Format 18 x 24 Zentimeter ent-
standen unter schwierigsten Be-
dingungen, aber Hamann sollte 
auf seine eigene Weise mehr als 
nur eine simple Aufnahme der 
Schäden und der anschließen-
den Wiederaufbauleistungen 
schaffen. Präsentiert werden 

Der Hamburger Hafen im Blick des Fotografen Heinrich Hamann kurz nach dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs. Mehr seiner beeindruckenden Foto-Dokumente sind im Begleitbuch „Kunst im Chaos“ zu sehen, 
das in Koehlers Verlagsgesellschaft begleitend zur Sonderausstellung im Maritimen Museum erschienen 
ist (Foto: Hamann)

Jeden Sonntag gibt es im Kaispeicher B übrigens von 11 bis 

12 Uhr eine „Highlight-Führung“. Ein Mitarbeiter des Museums 

zeigt in dieser Stunde eine Auswahl der faszinierendsten Ex-

ponate der Sammlung von Professor Peter Tamm. Interessan-

te Geschichten und Hintergrundinformationen machen diesen 

Rundgang jedes Mal zu einem besonderen Erlebnis.

Das Internationale Maritime Museum ist das maritime Herz der 

HafenCity und zeigt in Hamburgs ältestem, noch erhaltenem 

Speichergebäude 3.000 Jahre Schifffahrtsgeschichte mit wert-

vollen Exponaten aus aller Welt. Über 40.000 Miniaturmodelle, 

eine Schatzkammer mit Schiffen aus Gold, Silber und Bern-

stein, ein High-Tech-Schiffssimulator und die Queen Mary 2 

aus einer Million Legosteinen sind nur einige Highlights, die 

den Besucher erwarten.

Internationales Maritimes Museum im Kaispeicher B 
Koreastraße 1, 20457 Hamburg

Öffnungszeiten: Mo–So, 10–18 Uhr

Weitere Informationen unter www.imm-hamburg.de

ausgewählte Aufnahmen aus 
dem fotografischen Nachlass 
von Heinrich Hamann im 
Großformat 110 x 82 Zentime-
ter sowie aktuelle Aufnahmen 
des Hamburger Fotografen 
Ottmar Heinze, die zeigen, wie 
sich der Hafen entwickelt hat.
Wer vorher schon einmal ein 
wenig Hafenluft schnuppern 
möchte, dem sei der maritime 

Vortrag „Lotsenwesen – Wie 
kommen die großen Pötte si-
cher in den Hafen?“ empfohlen. 
Denn damit ein Schiff auf dem 
Wasserweg sein Ziel sicher er-
reichen kann, sind die Dienste 
erfahrener Lotsen erforderlich. 
Ein ehemaliger Elblotse berich-
tet am Samstag, 8. April 2017, 
von 14 bis 15 Uhr von seiner 
beruflichen Praxis. n PM

Was für ein Highlight!
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